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Dae Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 16 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

At Sgr. 


Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Aublandes an. 


Berlin, 6. Dez. S 
nach Blankenburg ee 


Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen St. Majeftät des Königs, 
Allergnädigſt EM: Ven ommandeur der 14. Diviſton, Gen. Lieut. von 
Noon, zum Staats. und Kriegsminiſter 8 
ten des Appellations erichts zu Münſter, Geheimen rag vr von Ol⸗ 
ſers, das Kreuz der Kontguse des königlichen Hausordens von Hohenzollern, fo 
wie dem Schneider ⸗Altermann und Sta t⸗Repräſentanten Darmer zu Bergen 
auf Rügen das Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem erſten Direktor der Ober 
Rechnungskammer, Walla ch, den Charakter als Vizepräſident dieſer Behörde zu 
verleihen; und den bisherigen Stadtrichter Wollweber bierjelbft zum Stadt⸗ 


gerichtsrath zu ernennen. 1 * 

e. 8 8. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
den nachbenannten ffleren ic. die Erlaubniß zur kn ji der von des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeftät ihnen verliehenen Orden Allergnädigft zu ertheilen 

„und zwar: Des St. Andreas⸗Ordens in Brillanten: Dem 
berbefehlshaber der Truppen in den Marken und Gouverneur von Berlin, 
Schrn, von rangel. Des St. Alexander⸗Newsky- Ordens dem kom⸗ 
Mandirenden General des 8. Armeekorps, Gen. d. Inf. von Bonin. Des Wei⸗ 
je Adler⸗Ordens: dem Gen. Adjutanten Sr. Maj. des Königs und Ober⸗ 

iſter, Gen. Lieut. von Williſen. Des St. Wladimir⸗Ordens drit⸗ 

ter Klaſſe: dem perſönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Prinz 8 7 2 
titen von Boyen, à la suite des 2. Bataillons (Stettin) 1. Garde⸗Landw. 
rt Des St. Wladimir: Ordens vierter Klaſſe: dem zur Dienft- 
let ung als perſönlicher Adjutant Sr. K. H. des Prinz-Regenten kommandirten 
g un Frhrn. von Steinäcker, 4 eg dem 7. Inf. Regt; dem zur 
ienſtleiſtung als perjönficher Adjutant Sr. K. H. des Prinz Regenten kom⸗ 
mandirten Nuumeiſter Felber von Los, aggregirt dem 7. Huſ. Regt.; dem 
Adjutanten beim Generalkommando des 3. Armeekorpe Rittmeiſter von Wal ⸗ 
ter, vom 3. Ulanen-Regt. (Kaiſer von Rußland); den Eskadronchefs im Z Ula - 
nen- Regt. (Kaiſer von Rußland): Rittmeiſtern von Heuduck, von Wulffen u. Rode. 
Des St. A erſter Klaſſe in Brillanten: dem Gen. à la suite 
Sr. Maj des Königs und Chef der Abtheilung für die persönlichen 100 La. 
beiten im Kriegsminſſterium, Gen. Maj. Freih. von Manteuffel. Der St. An- 
nen-⸗Ordens erſter Klaſſe: dem Komm. der Gardekavalleriediv., Gen. Lieut. 
von Schlemüller; dem Komm. der 11. Div., Gen. Lieut. von Schlichting; dem 
Komm. der 14. Div., Gen. Lieut. von Roon. Des St. Annen Ordens 
zweiter Klaſſe in Brillanten: dem Lelbarzte Sr. K. H. des Kain 81 
enten, Ober⸗Stabs und Reg. Arzt, Geh. San. Rath Dr. Lauer vom Kaiſer 
ex. Gren. Reg. Des St. Annen ⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der 
Kroner dem Komm. des 3. Ulauen⸗Reg. (Kaiſer von Rußland), Oberſten von 
deze. Des St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem zur Dienſt⸗ 
leiftung als perſönlicher Adj. Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten kommandirten 
Oberſtſteut von Schimmelmann, aggregirt dem Generalſtabe; dem Abtheilungs⸗ 
Gef im Kriegsminiſterium, Oberſten von Beyer; dem Chef des Generalſtabes 
des VI. Armeekorps, Oberſten von Schoeler; dem Komm. des 11. Inf. Reg., 
Oberſten Freih. von Canſtein; O . Eu qlebt Komm des 
8, Huf, Reg; Dem Kom . ded 19. Inf. Reg.,  Gansauge. Des 
St. Annen Ordens dritter Klafje: dem Kompagniechef im Kaifer Alex. 
Gren. Reg., Hauptm. von Brandenſtein; dem Eskadronchef im 4. Huf. Reg., 
Rittm. von Siches und Neudorff. Des St. Stanislaus⸗Ordens er⸗ 
ſter Klaſſe: dem zur Perſon Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten kommandirten 
Gen, Maj, von Alvensleben II.; dem erſten Kommandanten von Breslau, Gen. 
Maj von Derenthall; dem Komm. der 5. Kav. Brig., Gen. Maj. von Schol⸗ 
ten; dem In der 3. Art. Inſpektion, Gen. — Hinderſin; dem Komm. 
der 3. Gardeinf. Brig., Gen. Maj. Herwarth von Bittenfeld II.; dem Komm. 
der 22. Inf. Brig., Gen. Maß, von Ploeß; dem Komm. der 21. Inf. Brig., 
Gen. Maj. von Walther und Croneck; dem Komm. der 11. Kav. Brig. Gen. 
von Tümpling. Des St. Stanislaus Ordens zweiter Klaſſe 


mit der Krone: dem mit der Führung des 3. Gardelandw. 45 at 


ten Winterfeld vom Kaiſer Alex. Gren. Reg.; dei 
des 1 lie von Ramm; dem Komm. des 1 a 
Maj von Noot Des St. Stanislaus Ordens zweiter Klafie: 


Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten 


dem zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adj. —— 


komman von Strubberg, aggregirt dem 25. Inf. Reg.; 

den Pre Botaillons (reblog , Gerdelandw. Reg., Da von Zych⸗ 
Uineki; dem Komm. des 6. Jägerbatt. Maj. von Blanckenſee; dem ub. 
komm. im 6. Artillerieregiment, Major Wolde; dem Major von Rantzau vom 3. 
Ulanenregiment (Kater von Rußland); dem u von Wee 
Vegirt dem 3, Ulanenregiment (Kaiſer von Rußland); dem Eskadron⸗ 
im 3, Ulanen Regiment (Kaiser von Rußland), Rittmeiſter Salau ene 

es St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe: dem Prem Lieu 25 
von Becherer, fo wie den Sekondelieutenants von Pannwiß, eder, 1 15 p⸗ 
zer, von Hake von Knoblauch und dem Oberſtabs⸗ und Regimentsarg er 
t vom 3. Ulanenregiment (Kaiſer von Rußland); dem Geheimen . — 

denden Sekretär Kanzki und dem Geheimen Regiſtrator Roder vom Krieg 


Der b iörichter Fromme zu Seehaufen in der Altmark ift zum 
Reistsamwalt b. — Kr 9 5 daſelbſt und zugleich zum Notar = se 
feiment des Appellationsgeri u Magdeburg mit Anweisung feines Wohn⸗ 
fi in Seehanfen, ernannt worden. 

14 N K. e N * 
n erelſt. 
Se. 8 85 — Fanden von Württemberg, Gen. d. Kav. und kom⸗ 


iſt. 
ui äige General des Gardekorps, tft nach —— 2 1 des Mi⸗ 
ü 


ereiſt: Se. Ey. der Gen. d. Inf. und General 
ehungs und Bildungsweſens, von Peucker, nach Erfurt; Se. Erz. der 
Staatgminiſter und Oberpräfldent der Provinz Weſtfalen, Dr. von Dües 
mfter; der Generalmajor und Kommandeur der 13. Divifion, 
von Monts, nach Münſter. 


Preußen iſt von Dresden hier eingetrof. 


Graf 


— —— 


er Deutfibland. 1005 
ö Berlin, 5. Dez. [Vom Hofe; Theater. 
Ueber das Nudel des Könige gingen heute Lache Ge⸗ 
rüchte um. Dieſelben verdienen ludeß keine Beachtung; denn wie 
ich an 5 teter Stelle erfahren, geht es mit dem Fußleiden 
beſſer, immerhin bleibt es aber zu beklagen, daß zu dem alten Lei⸗ 
den des hoben Patienten noch ein neues getreten iſt und zwar ge⸗ 
rade ein ſolches, was den König fo ungeduldig macht. Hätte es mit 
dem bedenklichen Zuftande des Königs feine Richtigkeit gehabt, fo 
würde der Pring⸗Regent ſicher die Reife nach Schloß Blankenburg 
aufgegeben haben. Derſelbe ift jedoch heute e 7 Uhr mit dem 
Schnellzuge dorthin abgereiſt; in ſeiner Begleitung befanden ſich 
nur der Prinz Albrecht, welcher geſtern Abend vom Schloffe Al. 
ventbiäber hier eingetroffen iſt und der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg. Die anderen 5 Herrſchaften wollen erſt morgen der 
Einladung des Herzogs folgen. Der Prinz Friedrich Karl wurde 
beute Abend aus Stettin erwartet; derselbe bat auch dem Landrath 
v. Jagow zugeſagt, an den Jagden theilzunehmen, welche dieſer in 
einigen Tagen auf ſeinen Beſißungen veranſtaltet. Der Herzog von 


— 


ernennen; ferner dem Vizepräſiden⸗ 


olener 


e. K. H. der Prinz von Preußen, Regent, find 


| 
| 
| 
| 


Dienſtag den 6. Dezember 1859. 


ſe 
Lorbeerkranz 
Der junge 
zu werden. 

— [Die Schulregulative.] Gegen den Erlaß des Kul⸗ 
tusminiſters zu Gunſten der Schulregulative erheben ſich von allen 
Seiten Stimmen, beſonders auch aus dem Lehrerſtande ſelbſt, die 
ihr Erſtaunen darüber ausſprechen, wie Hr. v. Bethmann⸗Hollweg, 
nachdem er drei oder vier Tage in Schleſien zugebracht und dort 
höͤchſtens eben jo viele Seminare unter Begleitung des Hrn. Stiehl 
beſucht hat, ein ſo definitives Urtheil über die Vortrefflichkeit der 
Regulative zu fällen vermochte. Ein ſolcher Beſuch iſt obenein vor⸗ 
her angekündigt, vorbereitet und dauert nur wenige Stunden. Daß 
ihm eine Auseinanderſetzung des Inhalts von Gothes „Hermann 
und Dorothea vorgeführt wurde, ſcheint den Miniſter gar nicht zu 
2 2 er urtheilt über 5 Bekanntſchaft der zufü ati en 

ehrer des Volkes mit den re ae e i mit‘ 
ip 2 a I — 9 Sepulaiven N Berannticaft 
aufs eſtimmt te unterſagt iſt. 

—lLandrath ev. 8 ieſt.] Wie die „Elbf. Z.“ hört, iſt 
dem bisherigen Landrath (des Elberfelder Kreiſes) Herrn v. Dieſt, 
nunmehr die Weiſung geworden, ſich in Oppeln behufs Eintritt 
in das dortige Regierungskollegium zu melden. Die Verwaltung 
des Kreiſes Elberfeld wird mit Rückſicht auf die durch die Vertreter 
deſſelben beantragte Trennung in beiden Städten Elberfeld und 
Barmen bis zum definitiven Beſchluß über dieſe Trennung in bis⸗ 
heriger Weiſe, d. h. interimiſtiſch, fortbeſtehen bleiben.“ 

Die Königsberger Privatbank] Die öfter er⸗ 
wähnte Agitation zur Herbeiführung der Auflöſung der Königsber⸗ 
ger Privatbank hal endlich das Ergebniß gehabt, daß der Verwal⸗ 
tungsrath der Bank ſich veranlaßt ſieht,! die Frage, ob aufzulöſen 
ſei oder nicht, der Beſchlußfaſſung einer Generalverſammlung zu 
unterſtellen. Eine ſolche iſt für dieſen Zweck anf den 6. Januar 
berufen. Ueber den Ausfall derſelben können wir nach der uns be⸗ 
kannten Lage der Sache nicht zweifelhaft ſein. Es 0 ſich 
hier dieſelbe Erſcheinung, die bereits bei anderen ähnlichen uſtitu⸗ 
ten wahrgenommen wurde, daß Spekulanten zu dem gedrückten 
Kurſe die Aktien aufkaufen und dann in der Ueberzeugung, daß 
die Liquidation eine das angelegte Kapital überſteigende Dividende 
ergeben werde, zur Liquidation drängen. Im vorliegenden Falle 
hat, wie wir zu wiſſen glauben, die Agitation in Königsberg ſelbſt 
ihren Urſprung, von dort aus hat man den Heerd der Bewegung 
nach Breslau verlegt, wie es ſcheint nur aus perſönlichen Rückſich⸗ 
ten. Für die Aktienbeſitzer wird dieſer Umſtand in gewiſſer Weiſe 
beruhigend wirken, ſie erkennen daraus, daß man an Ort und 
Stelle den gegenwärtigen Kursſtand der Königeberger Privatbank 
aktien für niedrig hält im Vergleich zu der in der 1 ünſtigen 
Lage, in der die Bank ſich befindet. Sie werden ſi daher durch 
Manöver aus dem vortheilhaften Aktienbeſitz nicht drängen laſſen, 
das . der Generalverſammlung kann dann nicht zweifelhaft 
ſein. (BH.) 2 4 

— [Unterftügung für den Papſt] Graf von Brühl 
auf Pförten hat zur Unterftügung des Papfted dem Fürſtbiſchof 
Heinrich von Breslau von 1 Thlr. zur Beförderung an den heil. 
Vater überjendet. Der Fürſtbiſchof hat dieſer Gabe die Summe 
von 1000 Thlrn. in einem ſchleſiſchen Pfandbriefe zu dem gleichen 
Zwecke hinzugefügt 

Danzig, 3. Dezbr. [Adreſſe an den Papft; Real 
ſchule.] Der Vorſtand des hieſigen Piusvereins hat eine gedruckte 
Anſprache „an die Katholiken der Diäzeje Kulm“ ergehen laſſen, 

worin er ſie 9 ihren Beitritt zu einer an den Papſt zu 
richtenden Ergebenheitsadreſſe, die in lateiniſcher, deutſcher und polni⸗ 
ſcher Sprache beigefügt iſt, zu erklären. In der Anſprache heißt 
es, daß die Katholiken aller Staaten gegen jede Schmälerung der 
Rechte des Papſtes laut proteſtiren und ihre treue Ergebung an den 
apoſtoliſchen Stuhl kundgeben ſollten. Jede politiſche Demonſtra⸗ 
tion liege fern. Als „friedliebende und treue nterthanen“ wollen 
die Ueberſender der Adreſſe beweiſen, daß fie „jede Unterwühlung 
der Throne verdammen und über die muthwilligen Störungen des 
Friedens entrüftet find.“ Als „Freunde der Ordnung“ en ſie 
offen ihr Urtheil aus und erklären als „treue Söhne der Kirche“, 
da ß fie vom tiefſten Schmerze erfüllt find über die Gewaltthalen, 


m (Sind die Lorbeeren in Berlin jo billig? D. R.) 


| 


285. 


Jnſerat 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


Reklamen verhäktnißmäßig 
hoͤber) find an die Expedi⸗ 
tlon zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


In der geſtrigen 
iſt, dem Ver⸗ 
ig fr 
B aß die S 

den Anforderungen der neuen Realſchulordnung i 
der Schullo⸗ 
kalitäten bei unſeren Realſchulen Sorge tragen werde, die ae 


Düſſeldorf, 4. Dez. [Der Hiſtorienmaler Alfred 
Rethel] iſt nach langem Leiden in der Nacht zum 1. Dezember 
hier geſtorben. Rethel war zu Aachen am 15. Mai 1816 geboren, 
ſeine berühmten Fresken im Kaiſerſaale des Rathhauſes zu Aachen 
malte er in der Mitte der vierziger Jahre. In den letzten Jah⸗ 
ren 4 = Geiſt leider in ſchwerer Krankheit umnachtet gewe⸗ 
ſen. (D. J.) 


Oeſtreich. Wien, 4. Dezember. [Die neuen Preß⸗ 
beſtimmungen.] „Oſtd. Poſt“ und „Oeſtr. Ztg.“ beſchäftigen 
ſich noch einmal mit dem neuen Nachtrag zum Preßgeſetz, beſſen 
drakoniſche Beſtimmungen ein ſo gewaltiges Aufſehen gemacht und 
in der geſammten öſtreichiſchen Preſſe ein Gefühl des Unbehagens 
verbreitet haben. Am Schluſſe ihrer Betrachtungen ſagt die „Oeſtr. 
Ztg.“: „Kein einziges Journal lenkt die Aufmerkſamkeit auf die 
etwaige Veranlaſſung zu dieſer geſchärften Preßverordnung. Die 
ganze Faſſung des Geſetzes trägt das eigenthümliche Gepräge der 
Stimmung und raſchen Beſchluſſes, und gerade die Schärfe wie die 
Dehnbarkeit der gewählten Ausdrücke führen zur Vermuthung, daß 
man Publikationen faſſen will, wozu das bisherige Geſetz keine 
Handhabe bot. Es müfjen penible Fälle vorgekommen fein, welche 
knapp an den Vorfall in das Strafgeſetz ſtreiften, aber ihm aalglatt 
entſchlüpften.“ Die „Oſtd. Poft, vergleicht den Nachtrag mit den 
betreffenden Paragraphen des Spee weiſt die Wis 
derſprüche zwiſchen beiden nach. Ferner ußert fie ſich: „Wir zwei⸗ 
feln zwar nicht, daß die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen des neuen 
Geſehes ſich auf die inländiſche Preſſe beſchränken und daß die Bes 
ſchränkung durch die ausdrückt ziehung des S. 3 auf die nur 
für das Inland geltende Preßordnung ausgeſprochen ſei. Allein 
abgeſehen hievon würde die tertuelle Faſſung der §8. 3 und 4 des 
neuen Geſetzes auch die Anwendung des 8. 235 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches rechtfertigen, nach welchem ein Inländer auch wegen ſolcher 
Vergehen und Uebertretungen, welche er im Auslande begangen hat, 
von den inländiſchen Gerichten und nach den inländiſchen Geſehen 
u beſtrafen iſt. Die Konſequenzen ſolcher Rechtsſätze liegen auf 
flacher Hand. Es bedarf demnach nicht vieler Worte darüber, daß 
die Bewegung der öſtreichiſchen Journaliſtik von nun an eine ſehr 
ſchwierige ſein wird und wir glauben nicht zu irren, wenn wir der 
Meinung Raum geben, daß eben die Rückſicht auf die neuen, äußerſt 
ſchwer zu befolgenden ſtrafrechtlichen Beſtimmungen es war, welche 
es billig erſcheinen ließ, die Verjährung einer ertheilten Verwarnung 
als den Lohn und die Anerkennung einer zweijährigen Ungeſtraftheit 
eintreten zu laſſen. Wir hoffen aber auch, daß die Anwendung des 
der Autzlegung vielfache Schwierigkeiten bietenden neuen Geſetzes in 
naher Zeit zu einer präziſeren Formulirung der durch daſſelbe bezweck⸗ 
ten Beſtimmungen führen und der Preſſe einen Theil jener Freiheit 
wieder erſtatten wird, deren fie ſich durch ihre maßvolle Haltung 
würdig bewieſen hat.“ 

—(Schillerfeier!] Der hundertjährige Geburtstag Schil⸗ 
ler's iſt auch in den deutſchen Thälern der Südoſtkarpathen, im ſie⸗ 
benbürgiſchen Sachſenlande, feſtlich begangen worden. In den Städ- 
ten Hermannſtadt, Kronſtadt, Schäßburg, Mediaſch, Biſtritz, Broos 
hat überall eine erhebende Feier ſtattgefunden, deren Mittelpunkte 
an allen Orten Feſtreden waren, meiſt Mangels einer andern 

enügend großen Räumlichkeit in den von den Kirchenbehörden 
Bereiimillig geöffneten evangeliſchen Kirchen gehalten, wobei Zahl 
ben De Nr Baan ve * mehr als einer Richtun 
in ein ehrendes Zeugniß des hier lebenden deutſche i 

mike. 5 0 ſchen Geiſtes ge⸗ 

— [Die Armeeverpflegung im italienij e iege. 
Der „A 3.“ ſchreibt man: Das zuerſt von der 18 . 
Gerücht von dem Verſchwinden eines ſehr hochgeſtellten Generals 
mit bedeutenden unter ſeiner Verwaltung geſtandenen Geldſummen 
iſt bereits Stadtgeſpräch geworden, und hat ſich bis zur Nennung 
des Namens der betreffenden Perſönlichkeit erhärtet. Der Schleier 
wird wohl bald —— werden. Es wird in öſtreichiſchen Blättern 
heftig über das Faktum debattirt, daß, während die Armee in Folge 
mangelhafter Zufuhr zuweilen das Nothwendigſte entbehrte, im 
Bahnhof von Verona ganze Haufen von Kommißbrod unbenutzt 
verfaulten. Dieſe Thatsache wurde von gewiſſer Seite her mit dem 
Bemerken in Abrede geſtellt, daß man bei einer vor Kurzem vor⸗ 
genommenen Erhebung keine Spur von dieſen Brotgebirgen aufzu⸗ 
5 vermochte. In den erſten Julitagen hätte es ſehr großer Kurze 

ichtigkeit, wenn nicht vollſtändiger Blindheit bedurft, um die im 
Bahnhof zu Verona zu Tauſenden im Zuſtande der Fäulniß herum⸗ 
liegenden Brotlaibe zu überſehen. Jetzt freilich, nach einem halben 
Jahre, werden dieſe ungeheuren, die Bewegung hemmenden Haufen 
wohl längſt weggeräumt ſein. 

— [Verordnung in Betreff der Judenehen.] 
Die „Wien. 10 veröffenklicht in ihrem amtlichen Theile nach⸗ 
ſtehende kaiſerliche Verordnung, sing für den ganzen Umfang des 
Reiches, womit der §. 124 des a. h. G. B. aufgehoben wird: Nach 


tene Zelle oder deren Raum 


Vernehmung Meiner Minifter und Anhörung Meines Reichsraths 
finde Ich für den ganzen Umfang des Reiches zu verordnen, wie 


olgt: §. 1. Der 5. 124 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches, 
— zur giltigen Eingehung einer Judenehe bisher di kreis⸗ 
amtliche Bewilligung erforderlich war, wird außer Kraft geſetzt, 
und es find in Zukunft in denjenigen Kronländern, in welchen be⸗ 
ſondere Vorſchriften bezüglich des 1 7 Ehekonſenſes beftehen, 
dieſelben, ſo wie bei Chriſten, gle chm ibig auch bei den Juden in 
Anwendung zu bringen. $. 2.1 Auch die vor Kundmachun dieſer 
Verordnung ohne kreisamtliche Bewilligung eingegangenen Juden⸗ 
ehen ſind wegen dieſes Mangels allein, wenn ihnen ſonſt kein 1 
liches Hinderniß im Wege ſteht, nicht mehr als ungültig anzusehen. 
9. 3. Denjenigen Perſonen, welche ſich durch Eingehung einer Ju⸗ 
denehe ohne kreisamtliche Bewilligung oder durch Mitwirkung 

ierbei der im 8. 507 des allgemeinen Strafgeſetzes und im $. 781 
des Militärſtrafgeſetzes bezeichneten ſtrafbaren Handlung ſchuldig 
gemacht haben, aaf Ich hiermit aus Gnade die dadurch verwirkte 
Strafe, und es ſind auch alle Strafunterſuchungen, wenn ſolche 
etwa wegen dieſer ſtrafbaren Handlung anhängig wären, ſogleich 
einzuſtellen. Wien, am 29. November 1859. Franz Joſeph m. p. 
Erzherzog Wilhelm m. P. Graf v. Rechberg m. P. Nadasdi m. p. 
Goluchowski m. p. i - 

Bayern. München, 3. Dez. [Die Würzburger 

Konferenz] hat eine ſchnellere Erledigung gefunden, als man 
zu erwarten geneigt war. Da die Geheimhaltung der Debatte 
verabredet worden iſt, ſo iſt bis jetzt wenig Sicheres in di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen bekannt geworden, und mas man davon ah 
rechtfertigt nicht die Annahme, daß durch die Berathungen weſent⸗ 
liche Reſultate erreicht ſeien. Wider Vermuthen iſt die holſteinſche 
Angelegenheit doch zur Sprache gekommen, obgleich Oeſtreich bei 
ſeiner von den hieſigen Anſchauungen in der Sache abweichenden 
Anſicht davon abgerathen hatte. Das Wiener Kabinet wünſcht, 
daß man Seitens des Bundes gegen Dänemark nicht mit einem 
neuen Excitatorium vorgehe, ſondern der däniſchen Regierung zur 
Abwicklung der holſteinſchen Sache Zeit laſſe. In der kurheſſiſchen 
Verfaſſungsfrage haben ſich zwar auf der Konferenz abweichende 
Anſichten geltend gemacht, aber die kurheſſiſche Regierung ſoll aus 
ihnen keine Hoffnung für die Unterſtügung ihrer Pläne gewonnen 
und ihr Bevollmächtigter durchaus unbefriedigt Würzburg verlaſſen 
haben. Ueber die Haltung der Regierungen gegen den National⸗ 
verein hat, wie ich höre, auf der Konferenz Uebereinſtimmung ge⸗ 
herrſcht. Was die Konzentration der beiden ſüddeutſchen Bundes⸗ 
korps unter bayriſcher Oberleitung betrifft, welche Seitens unſrer 
Regierung erſtrebt wird, ſo ſoll dieſer Plan bei Württemberg Wi⸗ 
derſtand nden. (Sp. 3.) i 

, Sachen, Leipzig, 4. Dez. [Uniderlitätsjubi- 
läum.] Die Feier des vierhundertfünfzigjährigen Beſtehens der Uni- 
verjität wurde am 2. d. Vormittags durch einen kurzen Gottesdienſt 
eröffnet. Die Feier ſelbſt war weſentlich eine liturgiſche. Als Geiſt⸗ 
licher amtirte Profeſſor Brückner, welcher in einem längern Altar⸗ 
gebete den Dank für den bisherigen Segen über die Univerſität 
ausſprach und auf ſie und ihre fürſtlichen Beſchirmer den fernern 
Schuß Gottes herabrief. Der König und die beiden Prinzen des 
fönigl. Hauſes trafen nach 11 Uhr ein und wurden von den Stu⸗ 
direnden am Bahnhofe empfangen. Der Feſtakt in der Aula, der 
durch die Anweſenheit des Königs, des Kronprinzen und des Prin⸗ 
zen Georg ausgezeichnet wurde, ward durch einen Feſtgeſang einge⸗ 
leitet, welchem die Feſtrede, geſprochen von dem Rektor Magnifikus 
Geh. Rath Dr. v. Wächter, folgte. Am Schluſſe derſelben prokla⸗ 
mirte derſelbe den Kronprinzen zum Ehrendoktor beider Rechte 
und den Prinzen Georg zum Ehrendoktor der Philoſophie, ſodann 
mehrere andere Ehrenpromolionen. Hierauf ergriff der König das 
Wort, um der Allerhöchſten Theilnahme an dem feſtlichen Ereigniß 
Ausdruck zu geben, wobei Allerhöchſtderſelbe dem Rektor Magnifikus, 
Geh. Rath Dr. v. Wächter das Komthurkreuz erſter Klaſſe des Ver⸗ 
dienſtordens überreichte. (L. Bl.) 


Hamburg, 4. Dez. [Stiftung.] Unſer Mitbürger F. 
Laeiſs, der ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Plane umging, ein Ka⸗ 
pital von eirca 120,000 Mrk. Bko. zu verwenden, um damit auf 
einem von der Kammer anzuweiſenden Platz ein Gebäude mit 50 
Freiwohnungen zu erbauen, hat nun, in der Freude über den glück⸗ 
lichen Ausgang unſerer Verfaſſungswirren, dieſen ſeinen Entſchluß 
den betreffenden Behörden, mit dem Geſuche um die Bewilligung 
eines geeigneten Bauplatzes zur Ausführung des Unternehmens, 
zur Kenntniß gebracht. 

— lErgänzungswahlenz die neue Bürgerſchaft. 
So hätte denn die ſalte Erbgeſeſſene Bürgerſchaſt nun endlich 
wirklich und wahrhaftig ihr Daſein beendigt, nachdem ſie diesmal 
in einer Geſammtzahl von 381 zur Vornahme der Ergänzungs⸗ 
wahlen noch einmal zuſammengekreten war. Es ift ſchon an und 
für ſich klar, daß eine Korporation, welche das eine Mal 1202, das 
andere Mal nur 381 und weniger Mitglieder haben kann, ganz 
nach dem freien Willen jedes einzelnen Berechtigten, keinerlei Bes 
ruf zur Geſetzgebung hat. Die Wahlen ſind auch diesmal ganz nach 
den Verabredungen der liberalen Partei ausgefallen. Es mußten 
übrigens, damit in drei Kirchſpielen gewählt werden konnte, denn 
nur hier waren Doppelwahlen auszufüllen, auch Mitglieder der 
beiden anderen Kirchſpiele in ihrer Minimumanzahl erſcheinen, 
weil ſonſt keine „Erbgeſeſſene Bürgerſchaft“ da iſt, alſo auch keine 
Wahlen in jenen drei Kirchſpielen legal hätten beſchafft werden kön⸗ 
nen. — Die neue gewählte Bürgerſchaft wird am 6. d. zuſammen⸗ 
treten und ſofort unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten einen 
proviſoriſchen Präfidenten wählen, unter deſſen Leitung dann ein 
Wahlprüfungsausſchuß ernannt wird. Bis zu deſſen Bericht wür⸗ 
den dann die Sigungen der neuen Bürgerſchaft vertagt, beim wei⸗ 
teren Zuſammentreten ſodann ein definitiver Präſident auf ein 
Jahr nebſt Bureau ernannt werden. Die ang des Präſiden⸗ 
ten in der neuen Bürgerſchaft wird eine ſehr einflußreiche ſein, da 
er als ſolcher zugleich dem Bürgerausſchuß vorſitzt, der, wie einft 
die Oberalten, die Bürgerſchaft dem Senate gegenüber zu vertre⸗ 
ten hat, ſobald ſie nicht verſammelt iſt. Die meiſten Chancen zum 
Präſcdlum dürfte der verdiente Präſes des Handelsgerichts, Dr. 
Versmann, deſſen Kräfte freilich jetzt zugleich durch die Seerechts⸗ 
konferenz ſtark in Anſpruch genommen ſind, haben. (V. 3.) 


Großbritannien Irland. 


London, 2. Dez. [Tagesbericht.] Ihre Königliche 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


von Preußen reiſen morgen früh über Dover nach Calais und von 
dort nach Brüſſel, um der belgiſchen Königsfamilie einen Beſuch 
abzuftatten (. u.). — Im ruſſ. Geſandtſchaftshotel war vorgeſtern 
diplomatiſches Diner, dem eine Abendgeſellſchaft folgte. Anweſend 
waren die Geſandten Frankreichs, Bayerns, Dänemarks, Griechen⸗ 
lands, Amerika's, nebſt dem Vertreter der Hanſeſtädte, Grafen 
Brandenburg, Blücher, Wimpfen und Paumgarten. Bei der 
Abendgeſellſchaft hatten ſich außer den Genannten und vielen ruſ⸗ 
ſiſchen Gäſten noch die Geſandten Preußens, Schwedens, Hollands, 
Spaniens, Perſieus und viele engliſche Herren mit ihren Damen 
eingefunden. Der öftreichiiche Geſandte fehlte, da er mit ſeiner 
Gemahlin in Blenheim beim Herzoge von Marlborugh zu Gaſte 
iſt, wo dem Prinzen von Wales zu Ehren (Blenheim Udet e 
Meilen von Oxford entfernt) Jagd und Tafel war. — Den Off 


zieren der in Portsmouth liegenden preußiſchen KriegsſchiffeThe⸗ 
tis“ und „Frauenlob“ zu Ehren war vorgeſtern auf dem Flaggen⸗ 


ſchiff des Hafens, der „Victory“, ein Bankett veranſtaltet. — Herr Hierin erblickt d „die Hefti f * 
Gaskell, einer der vier Kaufleute aus Liverpool, welche an den Hierin erblict den „Nord“ die Beſtätigung dafür daß die Bevoll 


Kaiſer der Franzoſen geſchrieben haben, reiſt nach London, um die 
von Louis Napoleon empfangene Antwort Lord Palmerſton mit⸗ 
zutheilen. — Wie der „Speclator“ meldet, werden Frankreich und 
England beim Kongreß beantragen, daß Sardinien nicht vergrö⸗ 
ßert und daß Mittelitalien zu einem beſondern Königreich erhoben 
werden ſoll. 

— [Englands Vertreter auf dem Kongreß.] Nach⸗ 
dem die „Times“ eine Zeitlang der Meinung geweſen, daß England 
durch ſein Wegbleiben den Kongreß vereiteln könne, dann aber als 
ausgemacht angenommen, daß England nur die Wahl zwiſchen zwei 
Uebeln, Theilnahme am Kongreß oder Iſolirung bleibe, befaßt ſie 
ſich, nachdem Niemand mehr an der Annahme der bekanntlich er⸗ 
folgten Einladung zu zweifeln wagt, nur noch mit der Frage, wer 
auf dem Kongreß der würdigſte Vertreter Großbritanniens ſein 
würde, und ſtimmt nach Aufzählung einer Anzahl diplomatiſcher 
Berühmtheiten und auffallender Uebergehung des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord J. Ruſſell's, für den Premier⸗ 
miniſter Lord Palmerſton. Sie führt ihre Anſicht in folgender 
Weiſe aus: „Es iſt ſchwer zu jagen, welcher Staatsmann gewöhn- 
lichen Ranges es ohne Gefahr unternehmen könnte, all den untrenn- 
baren Bedingungen nachzukommen, ſeine Abſender daheim und das 
britiſche Publikum zu befriedigen. Alle Welt ſieht für ihn das 
Schickſal des einſt und des vor nicht langer Zeit nach Wien 
geſandten Bevollmächtigten voraus. Iſt Lord Stratford der Mann, 
zu verſöhnen, zu vermitteln und zu beſchwichtigen? Hat Lord 
Granville das erforderliche verſöhnliche Anſehen? Angenommen 
ſelbſt, er könnte und wollte auf den Kongreß gehen? Was Lord 
Cowley betrifft, ſo iſt er ein Staatsdiener, der ſeine Vorzüge hat, 
aber gleich manchen guten Statthaltern wird er einen Herrn brau⸗ 
chen. Auf dem Kongreß von Verona wurde England von ſeinem 
größten Manne (dem Herzog von Wellington) vertreten. Wir 
befigen jetzt nur einen Mann, von dem in einem gewiſſen Sinne 
ie et daß er die Stelle des Herzogs einnehme und deſſen 

anglährige und mannichfaltige Erfahrung und neutrale Stellung 

zwiſchen verſchiedenen Meinüngsſchulen ihm jo viel öffentliches 
Vertrauen ſichern, als in unſeren Tagen überhaupt möglich iſt. 
Wenn Lord Palmerjton ſelbſt nach Paris ginge, würde er die Ge⸗ 
fahr vermeiden, der eine geringere Kraft ausgeſetzt wäre; er hätte 
keinen Kritiker, den er zu fürchlen brauchte, und die britiſche Nation 
würde ihm gern glauben, daß er gethan, was unter den Umſtänden 
das Beſtmögliche war. Daß er ſelbſt hinzugehen wünſchen ſoll, 
können wir kaum erwarten; aber er würde gewiß England zum 
größten Dank verpflichten, und den Ruf, den er in Europa hat, von 
mancher alten Verleumdung reinigen. Was man ihm bisher vor⸗ 
zuwerfen pflegte, war die Störung geordneter Zuſtände, die Zer⸗ 
trümmerung gewiſſer Dinge, die dann von anderen geflickt werden 
mußten. Im gegenwärtigen Falle kommt die Störung von einer 
andern Seite, und Italien wurde in Fetzen geriſſen, ohne daß Eng⸗ 
land nur gefragt wurde. Lord Palmerſton war dies Eine Mal 
Zuſchauer geblieben, und wird nun gerufen, um das gebrochene 
und einmal ſchon vergebens ärztlich behandelte Glied wieder zu⸗ 
rechtzuſetzen. Selbſt wenn er ſcheitern follte, wie dies leicht mög: 
lich iſt, wird das Beſtreben an ſich ein edles dh ſein; und 
Alles, was ſich darüber je ſagen laſſen wird, iſt, daß es ihm eben 
nur gelingen wollte, der zwieſpaltigſten Race, dem zerrüttetſten 
Lande, der größten geiſtlichen ae und den zwei groͤßten 
Militärmächten der Welt einige gute Rathſchläge anzubieten.“ 


London, 3. Dez. [Abreife der preußiſchen Herr⸗ 
ſchaften.] JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen, die heute früh von Windſor abgereiſt ſind 
und, ohne London zu e den Weg nach Dover eingeſchlagen 
haben, werden in letzterm Platze um 11% Uhr Vormittags erwar- 
tet und werden ohne Verzug an Bord der Admiralitäts⸗Jacht 
gehen, um nach Calais zu fahren. Geſtern war die Frau Prin⸗ 
zeſſin mit der Königin noch nach Frogmore hinübergegangen, um 
der Herzogin von Kent Lebewohl zu ſagen, und am Abend war der 
Prinz von Wales von Oxford gekommen, um über Nacht in Wind⸗ 


ſor zu bleiben. 
F rauk reich. 


Paris, 2. Dez. [ Oeſtreich und der Kongreß; die 
Vorgänge in Ungarn] Man ei jetzt einiges Nähere 
über die Urſachen, welche Oeſtreich veranlaßten, ſich jo. lange Zeit 
gegen den Kongreß zu wehren. Bekanntlich war davon die Rede, 
daß der Kongreß ſich im Allgemeinen mit der Reviſion der Ver⸗ 
träge von 1815 zu beſchäftigen haben würde. Nun hieß es gar, Oeſt⸗ 
reich habe gegen ein ſolches Unternehmen nicht allein nichts einzu⸗ 
wenden, ſondern zeige ſich ſogar bereit, daſſelbe zu unterſtützen. 
Das ſcheint indeß eine Fabel geweſen zu ſein. Das Wiener Kabi⸗ 
net ſoll im Gegentheil befürchtet haben, daß die Krakauer Ange⸗ 
legenheit aufs Tapet kommen möchte; dieſelbe iſt bekanntlich kein 
Beweis von der Treue Oeſtreichs in Bezug auf völkerrechtliche 
Verträge. Außerdem verſichert man, daß man in Wien nicht min⸗ 
der beſorgt, Frankreich möchte die ungariſche Frage im Kongreß zur 
Sprache bringen. Angeblich ſoll das Wiener Kabinet Garantien 
gegen dieſe Eventualitäten erlangt haben, es iſt indeſſen zweifelhaft, 
ob dieſem Verlangen nachgegeben wurde. Oeſtreich hat schließlich 
in den Kongreß gewilligt, weil es auf die anderen katholiſchen 
Mächte zählt, um Englands Forderungen widerftehen zu können. — 
Die Vorgänge in Ungarn beſchäftigen unſre politiſche Welt augene 
blicklich in hohem Grade. Alle hieſigen Zeitungen bringen mehrere 


Male in der Woche Korreſpondenzen aus Peſth, und ſelbſt in Re⸗ 
gierungskreiſen ſchenkt man den beginnenden Agitationen Erde 
wiſſe Aufmerkſamkeit. Die„Reyue contemporaine* enthält über 
das Verhältniß Ungarns zu Oeſtreich eine Arbeit von Horn, welche 
ein gewiſſes Ylfleben macht. Scit langer Zeit hat kein hieſiges 
Organ in gleich ungeſchmückter Weiſe das Recht Ungarns vertreten. 
Der Verfaſſer erklärt am Schluſſe, Ungarn ſtehe heute durchaus 
nicht mehr auf dem engherzigen Standpunkte derjenigen Magyaren, 
welche vor dem für hr Land allein eine freie Verfaſſung verlang⸗ 
ten und den übrigen Theilen des Reiches hr reaftionäten Inſti⸗ 
tutionen gönnten. Ungarn, ſagt der Verfaſſer, ſieht die Nothwen⸗ 
digkeit ein, daß alle öͤſtreichiſchen Kronländer freie Einrichtungen 
haben; dieſe ſind die beſte Gewähr für die Erhaltung des Rechts⸗ 
zuſtandes in Ungarn. (N. 3.) 


= [der Kongreß] Wichtig iſt die Bemerkung, daß der 
„Moniteur“ den Zweck des Kongreſſes nicht näher bezeichnet. 


mächtigten ohne Proaganım eintreffen werden, und daß, wenn die 
italinie ſche Frage gelöft worden, von vornherein wenigſtens kein 
Riegel vorgeſchoben iſt, auch andere Fragen auf die Tagesordnung 
des europäiſchen Areopags zu bringen. Nacht mit den Pariſer An⸗ 
gaben übereinſtimmend, lautet eine aus Wien, 1. Dezember datirte 
Nachricht der „Independance* folgendermaßen: „Oeſtreich hat 
heute (alſo am 1. Dezember, und alſo nicht gleichzeitig mit Frank⸗ 
reich, deſſen Notifiz rungen an diejenigen Mächte, welche am Kon⸗ 
greſſe Theil nehmen ſollen, laut dem „Moniteur“ am 29. Novem⸗ 
ber von Paris abgingen) ſeine Einladungen zum Kongreſſe an die 
Regierungen von Preußen, Rußland und Schweden abgeſchickt; 
Frankreich hat die ſeinigen an die Höfe von London, Madrid, Liſ⸗ 
ſabon, Turin, Neapel und Rom abgeſchickt. Die Einladungen 
ſind in gleichlautenden Ausdrücken abgefaßt. Der Kongreß wird 
in Paris zuſammentreten.“ Die Wahl Cavour's zum erſten Be⸗ 
vollmächtigten für Sardinien wird in Turiner Blättern als eine 
erfreuliche Konzeſſion der ſardiniſchen Regierung an die öffentliche 
Meinung bezeichnet; auch Die Indépendance Belge“ meint: „Das 
Turiner Kabinet konnte keine beſſere Wahl treffen.“ An Vertre⸗ 
tung der ſchärfſten Gegenſätze wird es im Schooße des Kongreſſes 
nicht fehlen, wenn es N bejtätigt, was mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit von den verſchiedeſten Seiten gemeldet wird, daß die drei ita⸗ 
lieniſchen Staaten durch Graf Cavour, Kardinal Antonelli und 
den Fürſten Comitini, England durch Lord Palmerſton, Oeſtreich 
durch den Grafen Rechberg, Rußland durch den Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, Preußen durch Herrn v. Schleinig, Spanien durch Hrn. Mon, 
Portugal durch Herrn v. Paiva, Schweden durch Herrn v. Adels⸗ 
ward und Frankreich durch den Grafen Walewski vertreten wird. 
Der franzoͤſiſche Miniſter des Auswärtigen wird wiederum die 
Ehre haben, den Vorſitz zu führen. Nach dem „Nord“ dürfte die 
Wahl Cavour's auf große Schwierigkeiten ſtoßen und deshalb Hr. 
Desambrois wenigſtens in den Sitzungen Sardinien vertreten. 
Einer Pariſer Depeſche deſſelben Blattes zufolge ſoll es durch⸗ 
aus nicht richtig ſein, wenn behauptet wurde, bloß die Großmächte 
würden auf dem Kongreſſe durch zwei Bevollmächtigte vertreten 
werden; im Gegentheil hat jede zum Kongreſſe eingeladene Macht 


dieſes Recht. Was die Antwort, die Lord Cowley aus London mit⸗ 
gebracht hat, betrifft, ſo glaubt ein Pariſer Korreſpondent des 
„Nord“ melden zu können, daß ſich die Verhandlungen zwiſchen 
Paris und Londou ausſchließlich um die der Unabhängigkeit der 
Völker von vornherein zu ertheilende Bürgschaft gedreht haben; 
auf Anderweitiges habe Frankreich ſchon deshalb nicht eingehen 
können, weil es durch die Züricher Verträge gebunden ſei, der Re⸗ 
ſtauration feine moraliſche Empfehlung angedeihen zu laſſen; die 
engliſche Regierung habe deshalb auch ihre offizielle Annahme der 
Einladung zum Kongreſſe noch bis zum Eintreffen des öſtreichi⸗ 
ſchen Einladungsſchreibens verſchoben. Demnach will das Londo⸗ 
ner Kabinet erſt abwarten, wie der Proteſt gegen die Pro⸗Regent⸗ 
ſchaft ausfallen wird, den Fürſt Metternich bekanntlich in der lez⸗ 
ten Unterredung mit Walewski vor Abſendung der Kolgreßnotſf 
zirungen ſeiner Regierung vorbehalten hatte; dieſer Proteſt ſollte 
in Form eines Rundſchreibens von Seiten des Grafen Rechberg 
an die öſtreichiſchen Agenten bei den auswärtigen Höfen erfolgen 
oder wird vielmehr ſchon erfolgt ſein. Unter obwaltenden Verhalt⸗ 
niſſen kann von Lord Palmerſton's Deſignirung oder Ablehnung 
in Betreff des erſten Bevollmächtigtenpoſtens noch nicht die Rede 
ſein, und find alle bezüglichen Nachrichten mindeſtens als verfrüht 
zu betrachten. Faſt unglaublich würde es, wenn wir den Gegenjap 
zwiſchen dem Grafen Walewski und dem ehemaligen Miniſterprä⸗ 
ſidenten von Sardinien nicht längſt kennten, erſcheinen, daß Graf 
Cavour's Bezeichnung zum Bevollmächtigten von franzöſiſcher 
Seite den heftigiten Widerſpruch findet, wie der „Independance* 
aus Paris geſchrieben wird. Was ſoll man von der Achtung der 
Volkswünſche auf dem Kongreſſe erwarten, wenn vor Eröffnung 
derſelben die freie Entſchließung der Staaten bei Ernennung ihrer 
Vertreter nicht ſtrengſtens geachtet wird! 

— [Die Affaire beit Tetuan.] Der „Flotten⸗Moniteur“ 
berichtet: „Ein ſehr eigenthümlicher Vorfall hat ſich nicht weit von 
Tetuan, an der Mündung des dortigen Fluſſes, der ſich 5—6 Mei⸗ 
len von dieſer Stadt in s Meer ergießt, mitten in der Bucht von 
Tetuan 3 Am linken Ufer dieſes Fluſſes liegt ein Fort 
aus Backſteinen mit Kalk beworfen, von der Form eines Thurmes, 
deſſen Artillerie aus einer ziemlich kleinen Zahl von Stücken be⸗ 
ſteht und das Meeresufer beſtreichen kann oder vielmehr konnte. 
Es iſt das einzige Feſtungswerk, welches auf der Serſelte den Zu⸗ 
gang zu der Stadt vertheidigt, von der es durch einen mit Geſtrüpp 
bedeckten Abhang getrennt iſt. Um ſeine Mannſchaften in Thätig⸗ 
keit zu erhalten, halte der Admiral Nomain-Desfoſſes einige Fahr⸗ 
zeuge kreuzen laſſen, darunter das . dere „Saint-Louis“. Auf 
der Rückfahrt ſegelte das Schiff vor der Flußmündung vorbei, und 
obgleich der „St. Louis“ ſeine Flagge aufgezogen hatte, ließ der 
Kommandant des Forts mit Kanonen auf In feuern. Ohne ſich 
weiter aufzuhalten, fuhr der Kapitän weiter nach Algefiras. Eine 
ſolche Beleidigung verdiente eine ſofortige und ſtrenge Zü tigung. 
Der Admiral ſegelte gleich am anderen Tage (26. Novem er) mit 
den Linienſchiffen „Bretagne“ und „St. Louis“, der Dampffregatte 
„Foudre“ und dem Dampfaviſo „Tiſiphone“ ab und eröffnete das 
Feuer gegen das Fort von Tetuan. Nach drei Viertel Stunden war 
die feindliche Artillerie vollkommen zum Schweigen gebracht. Wir 
haben Grund, zu glauben, daß dieſer ganz vereinzelte Vorfall, wel⸗ 
cher ganz der Affaire von Uſchda gleicht, die guten Beziehungen 


| 


| 
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3 
welche bis 


jetzt zwiſchen Frankreich und Marokko beſtanden haben, Aufruhr dieſe Auslaſſung auf den Bänken der Rechten erregte. Aus ] compagni wird ſich demnächſt als Generalgouverneur der mi 
nicht ſtören . 5 dem Bericht der Unterſuchungskommiſſion den Herr Defre vorlas, itallenſſchen Bae nach Florenz 15 Die Befugniſſe des 
. — Buftände in Maro ffo.] Das „Pays“ meldet nach geht unumſtößlich hervor, daß die Geiſtlichkeit ſich in thätigſter Generalgouverneurs erſtrecken ſich auch auf die militäriſchen Streit⸗ 
Maarten Berichten, daß man den kriegeriſchen Fanatismus der Weis eingemiſcht und mit vollen Händen Geld an die Wähler kräfte der Liga und auf die Beziehungen Mittelitaliens zu Piemont 
5 okkaner ſehr übertrieben habe, und ſchildert die wirkliche Sach⸗ vertheilt hat, indem der Partei vier Kaſſen zu Gebote ftanden, wor⸗ und zu den auswärtigen Mächten. 
e in folgender Weiſe: „Der Kaiſer hat Boten an die Haupt⸗ | aus fie ſchöpfen konnte. Auch der Beichtſtuhl wurde benutzt, um | Mailand, 30. Nov. [Duell; Schillerfeſt; Sourna- 


ſtmme i 5 i 
geſchickt und nur bei den Bevölferungen von Fez Beiſtand 
gefunden. Die Hingariten des Ostens, die Berbern aut bein öftli- 
Theile des Atlas, die Schellocks aus den Bergen in der Umge⸗ 
end von Tafilet und Suſe, die Amarey's, im Süden der Provinz 
h je, und die Tuareg's, an den Grenzen der Sahara wohnen, 
2 bis jetz in mehr oder weniger direkter Weiſe ſein Verlangen 
abgeſchlagen. Dieſe Stämme find ſeit mehr als einem Jahrhundert 
in Oppoſition mit den Kaiſern von Marokko, und fürchten, daß, 
3 ſich unter die Befehle Sidi⸗Mohammed's ftellen, fie da⸗ 
urch die Autorität des Kalſers anerkennen. Freilich find dieſe 
f tämme beſtändig mit einander in Uneinigkeit, und dieſer Um⸗ 
en rettet den Kaiſer von Marokko. Man darf übrigens nicht 
s daß jene kriegeriſchen Stämme unbedingt vom Kampfe 
un leben werden. Wenn der Krieg lange dauerte, wenn die Spa⸗ 
— ius Herz des Landes eindrängen, dann brauchte der Kaiſer 
er die grüne Fahne aufzupflanzen, und alle Stämme des Reichs 
> ürden ihr zueilen. Dieſe extreme Maaßregel wird der Kaiſer aber 
it in der äußerften Nolh ergreifen, weil er damit ſein Anſehen 
verlieren und zum Spielball jener Stämme werden würde. Bis 
get find nur die Kabylen und die anderen Völkerſchaften von Fez 
m in einer Zahl von 60 — 80,000 Kämpfern zu Hülfe geeilt, 
h ieſe Irregulären ſind energiſch, hartnäckig und ſehr ausdauernd 
u ihren Angriffen. Der Kaiſer befand ſich beim Abgang der letzten 
achrichten noch in Mequinez, das er befeſtigen läßt; er wird erſt 
blen Treffen von einiger Bedeutung die Bewegungen 

n.“ 


di Paris, 3. Dez. [Tagesbericht.] Die „Patrie‘ verſichert, 
ti Pforte denke nicht mehr daran, dem Suezprojekte Schwierig 
Gun in den Weg zu legen; Frankreich ſei jetzt daran, ſich mit 
bien and darüber zu verſtändigen. — Lamartine ift von Magon 
25 eingetroffen. Da die Nationalſubſkription nur 160,000 Fr. 
ingebracht hat, jo hat er ſich mit ſeinen 400 Gläubigern aufs Neue 
deſezt. Seine Schuldenlast beträgt 2,400,000 Fr.; ſeine Güter, die 
weit mehr werth ſein ſollen, hat ihm Niemand abkaufen mögen; 
Io wird er nun durch den Ertrag ſeiner Feder die Schulden decken 
nassen wie er denn auch in 18 Monafen hierdurch 1200 000 F. 
gezahlt hat. — Das Schraubenſchiff „I' Arcole“, 900 M. Equi⸗ 
e, iſt, von Algeſiras und Gibraltar kommend, in Breſt * 
Rug. Das franzöſiſche Geſchwader, welches der „Arcole“ am 23 
ton, verließ, beſtand aus der „Bretagne“, „Donawerth“, „Alexan⸗ 
e „St. Louis“, „Foudre“, „Tiſiphone“. — Das Transport⸗ 
ff „Mayenne“ zu Toulon hat Befehl erhalten, dem Geſchwader 
al Decals Lebensmittel und Vorräthe dag dic der 


reiches mitgemacht. — Von Bordegux jeill i 
g fene 
ine Kommiſſion von Bergwerksingenieuren iſt beauftragt wor⸗ 


V 
M 
et ein 


zu bringen, wo es | 
bote einladen wird. Kapitän Bourgeois iſt geſtern aus 8 


abu re nach China. 
mirals Romain Desfoſſés vor Tetuan wurde von dem Kaiſer 
zuiſchieden gebilligt. Im Marineminiſterium war man anfänglich 


nis 
Publikum ſtrömt zahlreich in das Foyer der großen 
15 die Be Tombels 1 15. Dez eingeſandten Geſchente zu be⸗ 


eine 
ein 3 


son Etat ot Jes Etats des autres.“ 
00 Hotel d Aligre für die 
N chaft verkauft, welche den 
r Madelaine nach dem Park von Monceaux) übernommen hat. 
ie, kann daraus schließen, welche ungeheure Summen die Ver⸗ 
Önerung von Paris in Umlauf jegt. Marquis d' Aligre war der 
onderling, der vor etwa 10 Jahren aus Haß gegen ſeine Ver⸗ 
wandten ſein ganzes flüſſiges Vermögen, etwa 30 Mill. Fr., in 
einem Alter von nahe an 70 Jahren, gegen eine natürlich ſehr hohe 
rente an die york National debt Office abtrat und ſchon 
—— Monate nach dieſer Abtretung ſtarb. — Seit langen Jahren 
ft im füdlichen Frankreich und auch an anderen Orten die Cham⸗ 
pignonternte nicht jo außerordentlich ergiebig ausgefallen, wie in 
dieſem Jahre, und aus dieſem Umſtande wollen die Wetterbeob⸗ 
achter, nach alten Erfahrungen, auf einen ſehr ſtrengen Winter 
ſchließen. | 
Belgien. 


Brüſſel, 1. Dez. — Löwener Wahlen.] Die Worte 
welche Herr Defté ve tern in der Kammer in Bezug auf die 

inmiſchung dee Geiſtlichkeit bei den Wahlen von Löwen geäußert, 
auten nach den „parlamentariſchen Annalen“ wie folgt: „Sie for⸗ 
ern mich dazu heraus? Nun gut! Es gehen aus der Unterſuchung 
Thatſachen der höchſten Unmoralität hervor, wozu Mitglieder der 
Geitliche angewieſen haben, indem ſie die Lüge, die Beſtechung 
und den Meineld vorgeſchrieben.“ Sie können denken, welchen 


2 


nahmegeſetze gegen die 


auf die Bauern einzuwirken, daß Ne Gunſten der klerikalen 


Kandidaten ſtimmten. Ein anderes Mittel, welches die konſerva⸗ 


tive Aſſoziation, an deren Spitze Geiſtliche und Profeſſoren der 


katholiſchen Univerſität ſtanden, angewendet, war die Errichtung 
einer Sicherheitswache von „Stockſchlägern“, ungefähr 150 an der 
Zahl. Es waren frühere Sträflinge, mehrfach wegen Diebſtahls, 


Rebellion und Thätlichkeiten verurtheilt, die mit ſchweren Stöcken 


und blauen Karten, worauf die Worte: „Gott, die Konſtitution 
und der König“ ſtanden, verſehen waren. Dieſe ſaubere Sicher⸗ 
heitswache war an den Thoren und in den Straßen von Löwen 
aufgeſtellt, um die Ordnung zu erhalten, wie es wenigſtens die 
Klerikalen behanpten, in der That aber, um den Wählern Furcht 
einzujagen und Spektakel zu machen. Die Mehrzahl der Zeugen, 
ſowohl liberale wie klerikale, ſind einig, daß es die Furcht und das 
Geld geweſen, womit man auf die Wähler eingewirkt hat, ſo daß 
die liberale Liſte ſcheiterte. Wie vor den Wahlen Preſſion ausge⸗ 
übt worden, ſo wurde auch nachher von der Geiſtlichkeit auf die 
Zeugen eingewirkt, um ſie dahin zu bringen, ungenaue und falſche 
Angaben, trotz des Eides, den ſie zu leiſten hatten, vor der Unterſu⸗ 
chungskommiſſion zu machen. Und wirklich haben vor der Kom⸗ 
miſſion eine große Anzahl von Individuen ihre Erklärungen wi⸗ 
derrufen, die I in den Petitionen an die, Kammer und dem Senat 
gemacht. Wo ſolche Dinge vorgegangen find, hatte Hr. Defre 
wohl Recht, wenn er zu der ihn auslachenden Rechten ſagte: „Lacht 
nur, aber Ihr werdet nicht mehr lachen, wenn Ihr erſt die Ausſagen 
der Zeugen kennt.“ 

Brüſſel, 2. Dezbr. [Preisausſchreiben; Kammer⸗ 
verhandlungen.] Die Regierung hat einen fünfjährigen Preis 
von 5000 Fr. für die beſte mediziniſche Arbeit ausgeſetzt. Es eriſti⸗ 
ren nunmehr ſechs derartige Preisausſchreiben. — In der heutigen 
Kammerſitzung wurde die allgemeine Diskuſſion des Juſtizbudgets 
fortgeſetzt. Nur eine inhaltsſchwere Frage ward in derſelben ange⸗ 
rezt. Gegen den Schluß der Sitzung hin nämlich interpellirte der 
junge Deputixte von Brüſſel, Herr 9 Hymans, Herrn Leſch über 
die Garantien von Moralität, welche die Regierung Seitens der 

ur Beſſerung der Sträflinge in die Staatsgefängniſſe 9 
Bräderſchaften beanſpruche, indem er auf die Skandalfälle hin⸗ 
wies, die jüngſt in vielen von letzteren geleiteten Knabenſchulen 
ſich ereignet haben. Der Miniſter erklärte ſich außer Stande, dieſe 
Anfrage ſofort zu beantworten, und wurde danach auf allgemeines 
Verlangen die Verhandlung auf morgen vertagt. Die Debatte wird 
in Hinſicht auf die belgiſchen Unterrichts⸗Verhältniſſe von weſent⸗ 
lichſter Bedeutung ſein. (K. 3.) 


Schweiz. 

Zürich, 2. Dez. [Zur Stellung der Juden.] Hin⸗ 
ſichtlich der vom großen Rathe dem Regierungsrathe zur Begut⸗ 
achtung überwieſenen Jude der Aufhebung der beſtehenden Aus⸗ 

\ uden hat der Regierungsrath 1) das Ober: 
gericht erſuchk, von den Bezirksgerichtspräſidenten und Bezirks⸗ 
erichten Berichte darüber een ob in neuerer Zeit ſich hin⸗ 
ſcchtlich des Verkehrs der Juden beſondere Uebelſtände fühlbar 
gemacht haben, und ſodann dieſe Berichte nebſt ſeinem eigenen 
Gutachten über die Frage dem Regierungsrath zukommen zu laſ⸗ 
ſen; 2) den Bundesrath erſucht, von den Regierungen von Baden, 
Württemberg und Bayern Auskunft darüber zu erheben, ob und 
welchen beſonderen Beſchränkungen die Sfraeliten in den betreffen⸗ 
den Staaten zur Zeit noch unterliegen. (Eidg. 3.) 


Italien. 

Turin, 1. Dez. [Die religiöſen Korporationen in 
der Lombardei.] Aus dem franzöſiſch⸗ öſtreichiſchen Vertrage 
erſieht man, daß die Löfung der Frage über die religiöjen Korpora⸗ 
tionen in der Lombardei ſo ſtattgefunden hat, wie man es in Rom 
vorgeſchlagen hatte. Sämmtliche Orden haben das Recht, über 
ihren beweglichen und unbeweglichen Beſitz zu verfügen und wer⸗ 
den wohl alle die Lombardei verlaſſen, da außer den Kapuzinern 
und den Armenpflegern in den Krankenhäuſern alle übrigen nach 
den piemonteſiſchen Geſetzen nicht geduldet werden. Ein Orden, 
der großen Grundbefig hat, unterhandelt ſchon mit einer italieni⸗ 
— rb welche große landwirthſchaftliche Etabliſſements 
errichten will. 

(Einführung der Schwurgerichte] Die ⸗Gaz⸗ 
zetta Piemonteſe“ bringt das Geſetz über die Gerichtsorganiſation, 
welches . dadurch eine große politiſche Bedeutung hat, 
daß es die n einführt. Alle Staatsbürger, die leſen 
und ſchreiben können, 30 Jahre überſchritten haben, und zugleich 
politiſche Wähler ſind, können Geſchworne ſein. Die Liſten wer⸗ 
den dadurch gebildet, daß die Gemeinden einen Geſchwornen auf 
400 Einwohner vorſchlagen; dieſe Liſten werden dann auf verſchie⸗ 
denen Wegen theils durch Auswahl, theils durchs Loos depurirt, 
bis ihre Zahl für den Jahresdienſt bei jedem Appellhofe auf 200 
reduzirt wird. Aus dieſem werden für jeden einzelnen Gerichtsfall 
30 auserwählt, die dann durchs Loos und Rekuſationen auf 14 ges 
bracht werden, nämlich 12 Geſchworene und 2 Stellvertreter. Durch 
dieſes Geſetz iſt ein langwieriger Streit zwiſchen unſeren Krimina⸗ 
liſten gelöſt, deren einige die Einführung der Geſchwornengerichte 
in unſeren Ländern als dem Volksgeiſte und den herkoͤmmlichen 
Doktrinen in der vaterländiſchen Kriminalgeſetzgebung widerſtrei⸗ 
tend bekämpften. f 5 
— [Ein Schreiben Garibaldis.] In Betreff eines 
Projekts, das Venetianiſche mit bewaffneter Hand und zwar unter 

ührung Garibaldi's den Oeſtreichern Mu entreißen, hat der Gene⸗ 
ral folgende Rückäußerung gegeben: „Lieber Kapitän Baggio! Mit 
Ihrem Plane eines italieniſchen Kreuzzuges (croisade) bin ich 

anz einverſtanden: ich halte ihn für eine Maaßregel, die eines 
Volkes würdig iſt, das, es mag koſten was es will, ſich —— will. 
Was ich meinesiheils nicht gern möchte iſt der Titel Generaliſſi⸗ 
mus. Sagt nur, daß ich dabei bin, das iſt genug. Wenn ihr mich 
nöthig habt, ſo ruft mich, aber erſt dann, wenn es ordentlich los 
geht. Genua, 26. November 1359. Euer ıc. Giuſeppe Garibaldi.“ 

Turin, 3. Dez. [Die Regentſchaftsfragen iſt in einer 
für die betheiligten Parteien befriedigenden Weiſe erledigt. Bon⸗ 


liſtit. Am 25. d. fand hier ein Duell zwiſchen einem lombardiſchen 
Freiwilligen aus einer angeſehenen Familie und einem —— 
Italiener ſtatt, wobei letzterer ziemlich ſchwec verwundet wurde 
Derantafjung gab ein füngft erschienener Aufruf zu einem „italie 
niſchen Kreuzzuge zur Befreiung Venetiens“, den dieſer mißbilligte. 
— Dad „Ecco della Borſa“ erwähnt, daß auch in Mailand das 
Schillerfeſt ober und ein Beitrag zur Schillerſtiftung unterzeich⸗ 
net worden ſei. Es glaubt jedoch, bei dieſem Anlaſſe davor war⸗ 
nen zu müſſen, wie leicht ſolche Unterzeichnungen zum Vorwande 
„oͤſtreichiſcher Affiliation von politiſcher Färbung“ dienen könn⸗ 
ten (0. — Victor Emanuel hat das Protektorat — Accademia de 
filodrammatici (einer Art Liebhaber Theater⸗Geſellſchaf 10 in Mai⸗ 
land angenommen. — Die „Perſeverenza“ (vedigirt 1890 Valuſſi) 
wird von einem einfluß⸗ (und geld:) reichen Theile der Mail änder 
Ariſtokratie unterſtützt und hat einen Fonds von 300,000 Fr. au 

Mailand werden nächſtens wieder nicht weniger als fünf neue & — 
gesblätter und eine Monatsſchrift (II Politecnico, von C. Cattaneo) 
erſcheinen. (Tr. Z.) 

Neapel, 26. Nov. [Die Lage.] Die Erhebung von Po- 
tenza ſcheint unterdrückt, die Provinz iſt von dem General Scotti 
und feinen improviſirten Milizen beſetzt. — Die Regierung hat 
zwei politiſche Flugſchriften in der k. Druckerei drucken laſſen und 
den Vorſteher der letztern mit Abſetzung bedroht, falls ein einziges 
Exemplar dieſer Flugſchriften in das Publikum käme. Die öſent⸗ 
ae Neugier beſchäftigt ſich natürlich viel mit dieſem Geheim- 
niſſe. — Eine Abtheilung der k. Garde hat Befehl erhalten, ſich 
zum ſchnellen Abmarſch bereit zu halten. Das Abruzzeuheer bleibt 
alſo, obwohl der Geſundheitszuſtand der Soldaten kläglich iſt; die 
Fälle von Augenentzündung nehmen täglich zu. — Hier iſt die 
Aufmerkſamkeit auf Ober⸗Italien gerichtet, Manche erwarten viel 
von dem Kongreſſe für Neapel. — Man will hier eine minifterielle 
Zeitung: „il Tempo“ (die Zeit), in das Leben rufen und von 
Thomas Agioult redigiren laſſen. 

Spanien. 

Madrid 30. Nov. [Der Feldzug gegen Marokko; 
vom Hofe; Budget; Schiffsbrand x.) Marſchall Odon⸗ 
nell machte am 28. d. von Ceuta aus eine Rekognoszirung gegen 
Tetuan. Die Mauren hatten ſich in beträchtlicher Menge an der 
Mündung der Anghera eingeſtellt. Der Marſchall hatte eine Be⸗ 
wegung angeordnet, um ihnen den Rückzug abzuſchneiden und die 
verſchanzten Poſitionen mit dem Lager zu verbinden, aber die 
Mauren hielten ſich in der Entfernung. (Wie es heißt, ſoll Odon⸗ 
nell noch eine Verſtärkung von 12000 Mann verlangen um den 
Mauren in offener Schlacht entgegentreten zu können.) Die jüng⸗ 
ſten Nachrichten melden nun, daß die Mauren ſich auf die Berge 

urückgezogen und die Offenſive aufgegeben hatten. Die „Iberia“ 
ſchla t die marokkaniſchen Streitkräfte, welche den erſten Anprall 
der Truppen aushielten, auf 10,000 Mann an. Sie ſchlagen ſich 
gut, und ihre Führer ſcheinen in die moderne Strategie eingeweiht 
zu ſein. — Der erſte Majordomus der Königin machte dem Minis 
ſterpräſidenten unter dem 23. November die Meldung, daß die Kö⸗ 
nigin in den neunten Monat ihrer Schwangerſchaft getreten fer, — 
Die „Gaceta“ veröffentlicht die königliche Sanktion zu dem Dekret 
der Cortes, womit die gewöhnlichen Ausgaben pro 1860 auf 
1,887,369,825 Real. und die ordinären Einkünfte auf 1892.344000 
Realen feſtgeſetzt werden. Das Maximum der ſchwebenden Schuld 
ſoll 740 Millionen Realen betragen. — Ein Fahrzeug geriet im 
Hafen von Malaga in Brand; es waren Material und 150 Maul⸗ 
Bu an Bord; die Mannſchaft wurde gerettet. Durch dieſen 

rand iſt auch das Material des Kanal-Telegraphen verloren ge⸗ 
gangen. — Hr. Martinez de la Roſa wird Spanien auf dem Kon⸗ 
gere vertreten. 

Madrid, 1. Dezbr. [Kämpfe vor Ceuta; Terrain⸗ 
ſchilderungz Streitkräfte.] Eine beträchtliche Anzahl Maus 
ren haben die Redouten auf dem rechten Flügel des verſchanzten 
Lagers der Spanier vor Ceuta angegriffen und wurden von der 
Divifion Praſſey unter Odonnell's Oberleitung zurückgeſchlagen. 
Die Spanier hatten 120 Mann Kampfunfähiger; der Verluſt der 
Mauren wird als weit ſtärker angegeben. Her Reſt des Expedi⸗ 
tionskorps wird ſich nunmehr unverzüglich in Malaga, Algeſiras 
und Cadix nach Afrika einſchiffen. Im Ganzen ſcheint die Stärke 
der „Mauren“ (wie ſie die ſpaniſchen Berichte nach alter Weiſe ſchrei⸗ 
ben, während das Bevölkerungselement, das man nach geographi⸗ 
ſchem Begriffe jetzt unter diefer Benennung verſteht, die muſelmän⸗ 
niſche Städtebevoͤlkerung arabiſchen Urſprunges, dabei gewiß am 
wenigſten vertreten iſt) vor Ceuta noch gering zu ſein. Nach dem 
amtlichen Berichte aus dem ſpaniſchen Hauptquartiere im Serallo 
vom 25. Novbr. wird bei dem Angriffe an dieſem Tage die Stärke 
des Feindes auf 4000 angegeben. El Serallo, wo man ſich vor 
Ceuta ſeit einer Reihe von Tagen ſchlägt, liegt etwa eine Wegſtunde 
vor Ceuta; es wird von einem Thurme beherrſcht. Es iſt in der 
Regel der Sitz des Alcalden oder Scheiks des mauriſchen Lagers. 
Auf der linken Seite und ziemlich nahe liegt eine Moſchee. Jeuſeit 
des Serallo erhebt ſich die mehrerwähnte Aklaskette, welche die Spas 
nier Sierra Bullones nennen, bis zu welcher die Spanier ſich das 
Gebiet abtreten laſſen wollten, während der marokkaniſche Miniſter 
erklärte, er könne eine ſolche Abtretung nicht auf feine Schultern 
nehmen, ohne den Sultan befragt zu haben. Im Zentrum der 
Sierra Bullones liegt die Stadt Andyerah, die vier Wegſtunden 
von Ceuta entfernt iſt und der umliegenden Provinz den Namen 
giebt. Vom Serallo laufen drei Heerſtraßen aus: nördlich nach 
Tanger, die andere weſtlich nach Andyerah (auch ac e geſchrie⸗ 
ben), die dritte ſüdlich nach Tetuan. Der Weg nach Tanger führt 
über Sierra, wofern man den ue Meeresſtrande nicht vor⸗ 

ieht. Genauer bekannt iſt nur die Straße nach dem ſieben Weg⸗ 
funden von Ceuta entfernten Tetuan der durch ein fruchtbares, 
ſchattiges, weites Thal führt. Der Gürtel zwiſchen der Atlaskette 
und dem Mittelmeer iſt überaus fruchtbar. Im Zentrum, eilf Ki⸗ 
lometres von der Küſte, liegt die wichtige Handelsſtadt Tetuan 
mit 16,000 Einwohnern, von wo Gibraltar hau tſächlich Vieh und 
Lebensmittel bezieht. Die 4000 Juden Ceuta's haben bei Ausbruch 
des Krieges die Stadt verlaſſen müſſen. Die, Mauren“, welche das 


lich ſchöͤnes, auch zur Zimmerverzierung ſehr geeignetes Gedenkblatt 
an einen für die neueſte Geſchichte Meußens denkwürdigen Feſt⸗ 
tag, und der Umſtand, daß die auf demſelben dargeſtellten höchſten 
und hohen Perſönlichkeiten faſt ſämmtlich wohlgetroffene Porträts 
find, erhöht feinen Werth. Das ſchöne, ſehr ſauber gearbeitete 
und gedruckte Bild hat ſich ſchon bisher an anderen Orten, wie in 
den höchſten Kreiſen vollſter Anerkennung zu erfreuen ge⸗ 
habt. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hat in 
huldvollſter Weiſe die Widmung deſſelben angenommen, und es 
befindet ſich bereits im Beſitz faſt aller Mitglieder unſres erlauch⸗ 
ten Königshauſes, wie einer großen Anzahl deutſcher Fürſten ze. 
Der Chef des obenerwähnten lithographiſchen Inſtitutes iſt ſeit ein 
Paar Tagen hier anweſend, um Subjfribenten auf das ſchöne 
Werk zu ſammeln, und wir glauben nicht zu irren, wenn wir auch 
hier ihm eine recht erfreuliche Betheiligung in Ausſicht ſtellen, zu⸗ 
mal das Prachtwerk ſich auch ſehr wohl zu einem hübſchen und 
nach jeder Seite hin werthvollen Weihnachtsgeſchenk eignet. 

— [Eine tragikomiſche Geſchichte.] Neulich ließ 
ein höherer, ſeit Jahren ſchon penſionirter Beamter von der biefigen 
ei ſich das vorſchriftsmäßige Lebensatteſt Behufs Er⸗ 
— ſeiner Penſion ausſtellen. Kurze Zeit nachher fand man 
am Wilhelmsplatz die Leiche eines vom Schlage getroffenen 
Mannes, die ſofort in das Gebäude des k. Polizeidirektoriums ge⸗ 
bracht wurde. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben 
fruchtlos; in dem Todten ſelbſt aber wurde der oben erwähnte 
Beamte erkannt, und da man das vor Kurzem ertheilte Lebens⸗ 
atteſt bei 155 nicht mehr vorfand, ſofort ein Beamter an die betr. 
königl. Kaſſe geſendet, um jedem etwaigen Mißbrauche vorzubeu⸗ 

en, während man die Leiche in die Wohnung des Betreffenden 
ſchafßte und ſie nach Oeffnung der letztern — der Betreffende iſt 
unverheirathet und ohne Familie — dort auf das Bett niederlegte 
Während dies geſchah, erſchien auf der betr. k. Kaſſe ein Herr, der 
auf Grund jenes Lebensatteſtes die Auszahlung der Penſion ver⸗ 
langte. Dieſe wurde indeß mit dem Bemerken verweigert, daß ſo 
eben der rechtmäßige Empfänger durch die Polizeibehörde als plöͤtz⸗ 
lich verſtorben gemeldet worden. Dieſe Todesnachricht mochte dem 
Herrn jedenfalls ſehr überraſchend kommen, und hätte wohl zu un⸗ 
angenehmen Verlegenheiten führen können, wenn es ihm nicht 
lücklicherweiſe noch zu rechter Zeit gelungen wäre, die Identität 
feige Perſon mit dem Todtgeglaubten und ſomit nachzuweiſen, 
daß er ſich nicht nur am Leben, ſondern auch bei recht leidlicher 
Geſundheit befinde. Die ihm in ſeiner Wohnung bereitete ſonder⸗ 
bare Ueberraſchung, wo er die Leiche eines Fremden auf ſeinem 
Bette, und angeblich auch ſchon Beamte im Begriffe fand, die Sie⸗ 
gelung ſeines Nachlaſſes vorzunehmen, mag keine ſonderlich ange⸗ 
nehme geweſen ſein. Es hatte ſich dann natürlich alsbald heraus⸗ 
geſtellt, daß eine Perſonenverwechſelung vorgefallen, daß der 
Beamte in Rede nicht, ſondern ein hier anweſender Gutsbeſitzer 
aus der Provinz das traurige Schickſal gehabt, ſo plötzlich hier 
ſeinen Tod zu finden. Jedenfalls mahnt die Geſchichte zu ernſter 
Vorſicht und Sorgfalt, 7 is um die Feſtſtellung der Identität 
von Perfonen andelt. er Vorfall hätte ſehr leicht mannichfache 
ſchwere Verwickelungen herbeiführen konnen. 

Von der Orla, 5. Dez. (Kreistag; beſtrafte Eitelkeit. 
Der Kreistag am 28. v. M. war wenig beſucht, ein Zeichen dafür, daß die ſeiner 
Zeit mitgetheilte Propoſition den Beifall der Majorität der kreisſtändiſchen 
Vertretung für ſich hatte. Die Wahl der kreisſtändiſchen Kommiſſionen er 
folgte faſt überall einftimmip, ebenſo wurde zum Beſchluß erboben, im Falle 
einer wiedereintretenden Mobilmachung die Lanwehroffizierpferde in Gelde zu 

eſtellen und zwar in der Art, daß pro Pferd 100 Thlr. Vorſchuß und 50 Thlr. 
Klub vom Kreife gezahlt werden ſollen. Die Propofition wegen Verwen⸗ 
dung des Erlöſes für die verkauften Landwehrmobilmachungspferde wurde eben- 
falls zum Beſchluß erhoben. Hierbei erbat ſich ein Mitglied die Erlaubniß, 
einen Proteſt vortragen zu dürfen. Er hatte einem abweſenßeg Mitgliede ſein 
Wort gegeben, er werde den Proteſt vortragen. Von den drei Unterzeichnern 
des Proteſtes waren zwei Kreigtagsmitglieder und eine Beſitzerin eines Gutes. 
Jene beiden waren am 28. v. M. in Krokoſchin anweſend, hatten aber den Kreis⸗ 
tag nicht veſucht, Beweis dafür, wie wenig Wichtigkeit fie 45 Proteſte bei 
legten. Zu bedauern iſt nur, daß die Verſammlung von dieſer Thatſache nicht 
Kenntniß hatte. Sie würde gewiß einſtimmig Helle die Verleſung des Pro⸗ 
teſtes votirt haben. So kam derſelbe leider zur Verleſung, und ſofern wir ihn 
richtig verſtanden haben, bezweckte er eine e Erlöfes für die Mo⸗ 
bilmachungspferde und rügte den Verkauf einiger Pferde aus freier Hand. Die 
ſtändiſche Kommiſſion jedoch wies nach, daß diefer freie Verkauf dem Kreiſe 
vortheilhafter geweſen war, als der Verkauf durch Meiſtgebot, und dadurch fiel 
jener Proteſt in ſich ſelbſt zuſammen. Hatte derſelbe nächſtdem noch den Zweck, 
dem Landrath ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, jo hat er dieſen Zweck gar 
nicht erreicht, weil ſich, trotz der vielen Mühe, die man ſich wegen der Unter⸗ 
ſchrift derſelben gegeben, nur drei Stimmen gefunden haben, die den Proteſt 
unterzeichneten, und weil auf dem Kreistage ſich auch nicht eine einzige Stimme 
für ihn erhob. Am meiſten haben aber die eee des Proteſtes denſelben 
ekennzeichnet, inſofern fie auf dem Kreistage nicht erſchienen find und alſo die 
ertrelung ihres eigenen Produktes ſich nicht getrauten. Die Kreisvertretung 
bewilligte noch die Erſtaltun der Koſten für Vorſpann, genehmigte an Gehalt 
für den Kreisthierarzt 100 Tol. für die Impfärzte Subrloftenentfchädigung 
210 Thlr. für den Kreiswegebaufonds 400 Thlr,, für das Kreisblatt 130 Thlr., 
für das Kreispferderennen 100 Thlr., für die Landesſtiftung „Nationaldank⸗ 
50 Thlr. und für die Blindenanftalt zu Wollſtein 25 Thlr. Ebenſo wurden 
die Kommunalbeitragsreſte der Stadt Zduny mit circa 400 Thlrn. niederge 
ſchlagen, dagegen die Petition der Stadt Krotoſchin wegen Führung des Chauſſee⸗ 
zuges nach Köbylin durch die Krotoſchiner Wilhelmsſtraße, und die des Vor⸗ 
werksbeſitzers v. Blottnitz wegen e einer Pferdeverſäumnißentſchäͤ⸗ 
digung abgewieſen. — Schließlich ein Kurioſum zur Erheiterung. Ein ziem⸗ 
lich alter Herr hat ſehr ſchwarzes, volles Haar, und obwohl man allgemein be⸗ 
bauptet, er färbe es, bleibt er dabei, es ſei natürlich jo ſchwarz. Einer feiner 
Bekannten glaubt dies ſchlechterdings nicht und verlangt durchaus das Färbe- 
mittel. Jener entgeht der udeinglicpfeit nur dadurch, daß er das Mittel 
giebt, aber dringend bittet, es nicht zu verrathen. Der Grauhärige färbt nun 
einen Theil feines Haars und daſſelbe wird — fuchsroth. Nun mäicht er Tag 
— Nacht, Bu 15 er von der ech i der Gba Ach * 8 ae: 
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kel beſraft und der Schwaggherthe Wied wohl ißt Ruhe haben fur eine Ei 


Serallo wiederholt angegriffen haben, gehören zu den kriegeriſchen 
Stämmen der Cuadra's und zu den Bewohnern von Anggera und 
Scherſchonan. Dieſe Leute können etwa 10— 12,000 Flintenmänner 
auf die Beine bringen. Die Stärke der ſpaniſchen Truppen zwiſchen 
Tanger und Tetuan beträgt gegenwärtig auch etwa 10,000 Mann, 
die vor den Marokkanern jedoch die beſſere Bewaffnung und Führung 
voraus haben. 
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st Poſen, 5. Dez. [Schwurgericht] Mit Eintritt der zweiten Woche 
waren 15 Beiſitzer an Ebene der thelle erkrankten, theils anderweitig beſchüf⸗ 
tigten Kr. Ger. Rath Groß, Kr. Richter Mützell und Ger. Aſſeſſor v. Potomski 
der Kr. Ger. Rath Pilaski, der Kr. Richter Melke und der Ger. Aſſeſſor Els. 
ner v. Gronow geireten. Am 21. v. M. wurde die gegen den Wirth Johann 
Panowicz aus Siemianowo, den Krugpächter Johann Hanke aus Wygoda und 
die Tagelöhner Joſeph und Marianna Czerniak ſchen Eheleute wegen ſchwerer 
vorfäglicher Körperverletzung verhandelt. Die Angeklagten wurden beſchuldigt, 
am 4. Okt. v. J. des Nachmittags den Bäckermeiſter Onuphrius Bulezynski in 
feiner zu Pudewitz bele genen Wohnung, weil er kurz vorher Nac Getreide 
nicht augenblicklich bezahlte, e geſtoßen, geſchlagen und gekratzt zu haben. 
In Folge dieſer Mißbandlungen foll der Bulczynski mindeſtens 34 Tage ar- 
beisunäßig geweſen fein und auf dem linken Auge das Sehvermögen verloren 
haben. Seitens der Vertheidigung wurde ein a Entlaſtungsbeweis 
angetreten, welcher derartig ausfiel, daß Seitens der önigl. Staateanwaltſchaft 
beantragt wurde, in Betreff des Angekl. Hanke und der verehelichten Czerniak 
das „Nichtſchuldig“ auszuſprechen, während nur gegen Panowicz und oſeph 
Czerniak die Anklage aufrecht erhalten wurde. Die Geſchworenen ſprachen das 
„Achichuldig⸗ in Betreff aller Angeklagten aus, und wurden dieſelben daher 
freigeſprochen. — Am 23. v. M. kam die Anklage wider den Böttchermeifter 
Johann Kolicki aus Wreſchen wegen vorſäßlicher Brandstiftung zur Verhand⸗ 
lung. Am 10. Febr. d. 3. in der zweiten Morgenſtunde gerieth ein Haufen 
Hobelſpäne anf dem Boden des zu Wreſchen in der Kirchſtraße Nr. 30 belege⸗ 
nen und dem Kaufmann Schie Jaffe in Santompsl gehörigen Wohnhauſes in 
Brand. Durch dieſen Brand 1 das Holzwerk des Baches an der betreffenden 
Stelle zum Theil ergriffen und ſehr ſtark geſchwärzt worden. Auch die aus 
Steinpappe beſtehende Bekleidung des Daches war dort ſo durchgebrannt, daß 
das Tageslicht in Folge deſſen durchſchien. Das weitere Umſichgreifen des 
Feuers iſt durch rechtzeitiges Löſchen verhindert worden. Den Brand vorſätzlich 
angeſtiftet zu haben, war der Angell. 14 5 verdächtig. Der Angekl. war der 
Erſte im Hauſe, welcher durch eine in der Decke ſeines me und befindliche 
Oeffaung das auf dem Boden entſtandene Feuer ſchimmern ſah, und feinem Ges 
ſellen, fo wie dem Dienftmädchen zurief, fie möchten aufſtehen, es ſei Feuer. 
Daß es im Hauſe ſelbſt brannte, ſagte er nicht, ſo daß der Geſelle Anfangs der 
Meinung war, die Feuersbrunſt ſei in der Stadt ausgebrochen. Erſt nach einer 
Weile belehrte ihn zwar der Angeklagte über die nahe Gefahr, beeilte ſich jedoch 
durchaus nicht, fofort Feuerlärm zu machen und ſo die öffentliche Löſchhülfe in 
Anſpruch zu nehmen, ſondern zündete mit Hülfe des Dienſtmädchens eine größere 
Lampe an, obgleich eine Nachtlampe wenigſtens für den erſten Augenblick hinrei⸗ 
chendes Licht verbreitete. Nun ließ er durch den Geſellen ſeine Hausgenoſſen, 
die Kantor und Schächter Roſenau'ſchen Eheleute, wecken. Dagegen beauftragte 
er ihn, nicht auf der Straße „Feuer“ zu rufen, machte auch ſelbſt bis dahin kei⸗ 
nen Verſuch, den Brand zu löjchen. Er beſchäftigte ſich vielmehr damit, in der 
rößeren Stube ein Fenſterkreuz einzuſchlagen und einen Theil ſeiner Habſelig⸗ 
eiten durch das geöffnete Fenſter hinauszuwerfen. Dabei rief er nach dem Hofe 
hinaus: „Feuer!“ Durch den Böttchergeſellen Golembiewski geweckt, bemerkte 
der Kantor Roſenau, welcher feine Mobilien nirgends verſichert hatte, als er 
ſeine nach dem Flure führende Thür öffnete, daß der über der Koleckiſchen Woh⸗ 
nung belegene Bodenraum up des Feuers ſei, und daß namentlich die gleich 
am Rande der ungeſchloſſenen Bo enöffnung, zu welcher eine kurze Leiter em. 
porführte, befindlichen Hobelſpäne brannten und zum Theil brennend in den 
Hausflur hinaafielen. Da in Wreſchen damals mehrfache Brandſtiftungsver⸗ 
ſuche und Feuersbrünſte die Bewohner in Furcht und Schrecken verſetzt und zu 
Vorſichtamaaßregeln veranlaßt hatten, ſo hielt ſich Er Roſenau im Hausflur 
eine mit Waffe efüllte Tonne vorräthig, neben welcher zwei leere Kannen 
ſtanden. Mit diem Waſſer löſchte R., im Hemde und barfuß, wie er das Bett 
ee 3 hatte, ſofort die im Flure liegenden Brände und rief laut den Angekl. 
erbei, welchen er durch deſſen weitgeöffnete Thür in der Stube mit Retten be 
(ti ſah, damit er ihm bei der Dämpfung des Feuers behülflich ſei. Der 
ugeklagte folgte dieſer Aufforderung zwar, war aber ganz ruhig und 7182 
als wollte er dem R. gebieten, keinen ſolchen Lärm zu e ls R. 
ihm nun al in eine Kanne füllte, nahm der Wngeklagte dieſelbe, 
goß aber das Waſſer nicht nach der Seite, wo das Feuer brannte, ſondern neben» 
bei. Als R. dieſes Umſtandes inne wurde, konnte er ſich der Ueberzeugung, daß 
der Angekl. das Feuer nicht e wolle, nicht erwehren. Er ſtellte fab ſeine 
Löſchverſuche ein, lief auf die Kirchſtraße hinaus, und rief laut und wiederholt 
„Feuer“. In Folge des Feuerrufes eilte der Drechſler Pohl und ſpäter auch der 
Fleiſcher Kulecki herbei. Den Bemühungen beider iſt hauptſächlich die Löſchung 
des Feu ers zuzuſchreiben. Als P. in den Flur eintrat, hörte er die Roſenau⸗ 
ſche Familie durch die offen ſtehende Thür in ihrer nicht erleuchteten Wohnung 
jammern; die Thür der Kolicki'ſchen Wohnung dagegen war zugemacht und 
aus der letztern ließ ſich keinerlei Geräuſch vernehmen. P. begann das Feuer 
u löſchen, wurde aber durch dieſe Thätigkeit ziemlich 1 und rief des- 
balh, da Niemand zu Hülfe gekommen war, mit lauter Stimme zu wiederhol- 
ten Malen: „Kolicki, Kolicki, fürchte Gott den Herrn und komm mir zu hel⸗ 
fen!“ In Folge deſſen kam der Angekl. endlich aus ſeiner Wohnung in den 
Hausflur und brachte etwa eine halbe Kanne — herbei, welche er dem Pohl 
in deſſen Kanne on Dabei ſprach er jedoch kein Wort des Dankes für die Hül⸗ 
feleiftung, ſondern ſchwieg überhaupt und ſah den P. ſcharf an. (Schluß folgt.) 
8 Poſen, 6. Dez. (Oratorium.] Der hieſige Geſang⸗ 
verein hat auf morgen, Mittwoch, den 7. d. Abends 7 Uhr, ſeine 
erſte größere Aufführung in dieſer Saiſon im Kaſinoſaale vorbe⸗ 
reitet. Man hat dafür eines der 1 ewigen Werke der Ora⸗ 
torienfompofition, Händel s Meſſias, gewählt, von dem 
allerdings nur der erſte und zweite Theil, jedenfalls noch mit Aus⸗ 
laſſung einzelner Nummern, ausgeführt werden. Die Wahl ehrt 
den Verein, der im Bewußtſein ſeiner edeln Aufgabe, an eines der 
allerbedeutendſten klaſſiſchen Werke auf dieſem Gebiete ſich ewagt 
hat, dem kaum ein andres ähnliches, außer Joh. Seb. Bach's 
Matthäuspaſſion an die Seite geſtellt werden kann, und deſſen 
Schwierigkeiten in Soli und Chören ſelbſt für einen lange Jahre 
8 ſtreng geſchulten und geübten Verein nichts 
weniger als gering ſind, ſoll eine angemeſſene und würdige Aus⸗ 
führung erzielt werden. Handelt es Ya a doch nicht allein dabei 
um die Be er großen technischen Schwierigkeiten, um die 
korrekte Reproduktion, ſondern mindeſtens eben ſo 8495 das 
Eingehen und ſich Vertiefen in den eigenthümlichen Geiſt dieſer 
Tonwerke, um eine ſichere Verlebendigung des Oratoriencharakters 
in angemeſſen ſtilvoller fac en des vokalen wiel des inſtru⸗ 
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mentalen Theils, die ſich ſelbſt auf die Art der Tongebung, der St Pinne, 5, De, (Chauſtezan Angelegenheit] Nach einer, 
3 47 ah im Samkerſchen Kreisblatte vom 24. v. Mis. enthaltenen Bekanntmachung, fin⸗ 
Tonfärbung der dynamiſchen Behandlung ıc. erſtreckt. Es 1 ſich | det am 19. m in Samter ein Kreistag ſtatt. Unter andern de 


wohl vorausſetzen, daß die Theilnahme an der morgenden Auffüh⸗ direkten 


ten kömmt auch der Antrag der hieſigen 


, eis . f wegen Baues d 
rung eine recht zahlreiche ſein werde. Das Publikum wird dadurch ce von Samter über Oltorowo und Koninto hierher zur Derathun 
ſich jelber ehren und zugleich den einzig möglichen Dank für alle — ae a pn it in — — 9 — ang gelost, N 
1 11 N 1 i 1 ie ber ehm e von n N e Berlin⸗Poſe⸗ 
die Mühe und Sorgfalt bekunden, welche der Verein mit feinem | ner Staate-Chauffee bei Getowo auf 39,000 und die von der Siefigen Stadt 


Dirigenten der Ermöglichung dieſer Produktion gewidmet haben. baantragt 65,000 Thlr. lagt worden iſt. Dieſe Angabe verdient 
R — [Ein Gedenkblatt.] Der feierliche Taufaft des age Grlauterund, dent ch uneraſhe Reistagemitnltehen acht des Ko⸗ 


jüngſtgeborenen Prinzen unſeres erlauchten Königshauses at Ge⸗ ſtenpunktes wegen zum Stimmen gegen die Linie über Ottorowo hierher bewe⸗ 
en zu en Ihr 0 Auögeführien Prachtbilde fen en laſſen. Die in Rede ftehende auser MH um PB in der 
das vor Kurzem erſchienen iſt. Das litho raphiſche Inſtitut von Nee ende werf ga en erbindung über Hul aach Bal deb. 
Rühlow und Komp. in Stettin hat daſſelbe („die Taufe des jun- ſichtigt wurde, und wäre die Chauffee ſodann 1 Bag e e bis zur Kreis. 

Der Kreis Buk hätte alsdann aber eben. 


110 0 5 — — gebaut worden. MN as er indeß entſchieden abgelehnt hat, 
alls bis zur Kreisgrenze bauen müſſen, w 1 
3 3 Projektes umſoweniger zu den en, 


und iſt an eine künftige Ausführung dieſes P 
als But eine Feinden mit Poſen hs und wahrſchei a auch aus⸗ 
führen wird. Die Koften für den Bau einer Chauſſee bis zur Kkeſsgrenze be 


en Prinzen Friedrich Wilhelm Victor Albert am 5. März 18597) 
best egeben. Da dem Zeichner huldvoll geftattet worden, der 

eierlichkeit beiwohnen zu dürfen, jo bietet das trefflich ausgeführte, 
mit finnigen Randverzierungen geſchmückte Bild ein außerordent⸗ 


tragen aber auch bedeutend mehr, als die für die hier onirte Linie. Nuch 
den techniſchen Anſchlägen Veen die Koſten der Chauffeelinie direkt ven 
Samter hierher für f2½¼ Meile 65,000 Thlr. und der Linie nach Gekowo 2 
1½ Meile 30,000 Thir., verhältnigmäßig alſo für die leptgebactte Linie wei 
mehr, als für die Erſtere. Nun kömmt noch in Betracht, daß d At 
mie für die direkte Linie ca. 30,000 Thlr., für die andere aber nur die 
beträgt. Der Anſchlag für die direkte Linie iſt aber, wie auch in dem betreffen, 
den Erläuterungsberichte geſagt worden, ſo hoch angenommen, daß an eine 
Ueberſchreitung deſſelben nicht zu denken ift, wohl aber wird eine nicht unbe 
trächtliche Ermäßigung eintreten. Abgeſehen davon, fo ift der Bau der 
direkt hierher, auch wenn er noch einmal ſo viel koſten ſollte, dem Bau 
Anſchluſſe an die Berlin-Pojener Chauſſee bei Gekowo vorzuziehen. 
chauſſeemäßige Verbindung zwiſchen Samter und Pinne wäre dadurch nur dur 
einen Umweg von ¼ Meilen hergeſtellt, und da dle alte a e den größ⸗ 
ten Theil des Jahres gut zu paſſiren iſt, To wird Niemand die Chauſſee be. 
nugen, auf welcher, da zwiſchen Pinne und Gekowo eine Chauſſeeh 
9 ei 111 ae fn de pe wäh und rn + 
würden fo geringfügig fein, daß fie gewiß nicht die Un tun 
decken würden. Wird Dugenei die hauſſee Brett hierher gebaut, dann Akt 
ſich der ganze Verkehr aus den Städten Neuftadt b. P. Tirſchtiegel, Neute⸗ 
mysl ꝛc. nach Samter und die ohnehin ſtark befahrene Straße würde jobant 
noch mehr freguentirt werden, namentlich würden die großen titäten Hop 
fen aus der au von Neutompsl nach Samter gefahren werden und würde 
hierdurch die Chauſſee nicht nur ihre Unkerhaltungskoſten decken fondern jo 
noch Ueberſchüſſe liefern, und wäre deshalb im Ih e des ganzen Kreifes 
Ausführung der in Antrag gebrachten Linie ſehr zu wünſchen, damit die deinab⸗ 
unerſchwinglichen aber des biefigen Kreiſes wenigſtens mit Br 
org aues * feige 10 
r Wollſtein, 5. Dez. ohlthätigkeit; kleine Notizen] DE 
hier ſeit bereits 35 Jahren Herten, Ft { — 
hat neulich 40 neue Hemden theils an arme Schulkinder, 
erwachſene Arme (darunter auch ebe dr He und hierfür gegen 28 TH 
verausgabt. — Die von dem Rabbiner Dr. Pilipplon in Magdeburg vera“ 
laßte Sammlung Behufs Verbreitung wohlfeilſter hebräiſcher und hebrälſch“ 
deutſcher Bibeln nimmt einen ſehr erfreulichen Fortgang und hat bereits getze 
3000 Thlr. eingetragen. Es fällt auf, daß die jüdiſchen Gemeinden bieſt 
Provinz, die doch wegen ihrer bedeutenden Dane (faſt die Hälfte der Ijrae 
liten im preußiſchen Staate) vorausſichtlich den meiſten Nutzen aus dieſem Unter 
nehmen ziehen werden, ſich nur äußerſt spärlich an der Sammlung bethel 
en — Die Poſen⸗Züllichauer Chauſſee iſt bereits bis an die ſog 
röſchel⸗Fähre (märkiſche Grenze) vollendet und find nur noch 1½ Meilen 
Seitens des Züllichau⸗Schwiebuſſer Kreiſes bis nach Züllichau zu bauen, Dit 
bis Neujahr 1861 nach einer von den Bauunternehmern eingegangenen Ber 
pflichtung beendet ſein müſſen. ö 


— 


Redaktions Korreſpondenz. 

+ in Ben b. P. Die Auswahl des uns zum Abdruck Aar dae 
deten muß lediglich unſerem Ermeſſen anheimgeſtellt bleiben. Präjudize 
giebt es nicht, und wir finden weder Zeit noch Veranlaſſung, uns darüber *. 
noch ſpeziell auszuſprechen. Maaß halten nach Stoff und — goldne 


Weihnachtsbitte 
der Waiſen⸗ und Rettungsanſtalt des Vereins zur Erziehung arme 
verlaſſener Kinder im Großherzogthum Pofen zu Ro’ 

kitten b. Schwerin a. W. 

Wieder ſetzt die heilige Adventszeit Aller Herzen und Hände 
in Bewegung, um den Chriſtabend zum fröblichiten, ſeligſten Abend 
des Jahres zu machen. Auch in unſerm Waiſen⸗ und Rettungshauft 
erklingt bereits mit wachſender Sehnſucht und Hoffnung das Lied 
von „der fröhlichen, ſeligen, gnadenbringenden Weihnachtszeit“ 
Gn W ‚denn nicht ſcheuen, ſich, wie ſchon — 

e, an die barmh rfreun 

in Nähe und Ferne mit der Bitte zu wenden N 

„Füllet uns Hauseltern um Chriſti willen die leeren Hande, da’ 

— — — 30 zn — Basti, den 16 Knaben, die 

a rlinge in unſrer ut ſtehen, dazu den Schulprä 

randen und dem Wirthſchafter⸗Ehepaar — ihren Auel an 

der Weihnachtsfreude gewähren konnen. Der heilige Chriſt auf 

Gottes Thron wird in Gnaden Alles lohnen, was Ihm zu Liebe 

feel * 10 Pfund 5 

r Pakete unter und genießt unſer Haus Portof 0 

wenn der Begleitzettel offen iſt ui das Nabe tra + erst: 

„Angelegenheit des Vereins zur Erziehung armer, verlaſſenel 

Kinder im Großherzogthum Poſen“. 

Rokitten bei Schwerin a. W. den 2. Dezember 1859. 
Der Hausvater und a on Waiſen⸗ und Rettungshauſes 
Kaul. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Dezember. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Martini aus Grünberg 
. Frankfurt, Schröder aus Berlin und v. Meßſch aus Dresden 
Weinbergsbefiger Vorberg aus Loſchwitz, Cand. theol. Blumenthal und 
Dr. med. Heidenreich aus Breslau. 

HOTEL DU NORD, Die Rittergutsb. v. Zoltowekt aus Niechanowo und 
v. Chtapowski aus Tu Rittergutsb. v. 200 
1 0 Hüten. Suse Fah aul els. men enen 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gaſthofsbe d die Kaul 
leute Schuhmann aus Birnbaum, Sorte 2 cen —.— rl 
Breslau, Hinzelmann aus Stettin und Regenwaſſer aug en | 
— 1 — Naa 1 Leipzig, . — im 7. = Regt. Freiw 
au „Rentiere Frau v. us iſt 
licher Komaleri aus Koſten. Fan Be a 

CHWARZER ADLER, Poſtſekretär v. Lagerſtröm aus Bres tb 
Sohn Niklas aus Greer 55 Kaufmann . N Wer. * 

BAZAR. Partikulier vd. Trawinsti aus Warſchau, die Gutsb. v. Swinaröfl 
aus Kruſzewo, v. Bieganski aus Eukowo, v. S ezaniecki aus Laſzezym 
Polezynski aus Zakrzewo und v. Niegolewski aus Mtosciejewli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. . Ob. Reg. Rath Dr. aus 
Berlin, die Gutsb. v. ec dan aus gen Se * — * 2 


Kan ei? 2 gu aus 25 die Kaufleute 
üller au „Kautz aus Köln, Lü kenſtein 
e Ve chm, Canter, Röblger, Table ub hör Duft 
aus Berlin. 


HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Czapski aus Chw 2 
ee jr Polazejewo und Kau wur Fan N re 
HOTEL DE BERLIN. Mühlenbeſitzer Gellert aus er 
Borries aus Rakwitz, 27 1755 een Nane ie auß Fin yi 
ane dene Wolf aus Schroda, Witkowelt aus Gneſen und Gutsb. Maaß 
n. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Gaſtwirthe Hobecker und Golz aus Lands 
berg, Müller Dalſchan und die Kaufleute Gollſtein aus Diane Pin 
aus Beiſche, Krutſch aus Czarnikau, Raphael aus Neuſtadt b. P., Bau’ 
mann und Joske aus Birnbaum, Gebrüder Graupe aus Rogaſen, Brand 
gun 8 Marcus aus Strasburg, Bergmann und Aſcher aus Schwe⸗ 
rin a. W. . 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Landsberg aus Schmiegel, Stiller aus 
Kempen und Bernſtein aus Koſten. ee 

PRIVAT-LOGIS. Cand. theol. Fuhrmann aus Biatokoſz, Gartenſtr. 125 
Steuerbeamtenfrau Horn aus Wronke, Wilhelmsſtr. 130 k 


(Beilage.) 


A 


1 


285. Dienſtag, 


Beilage zur Posener Zeitung.. „ 


2 ; 32 Eu Es 8 8 2 
Kündigu ! Pfandbr.- Se Pfandbr.- == | Pfandbr 3e | Pfandbr. E 
z i : Nr. EE Nr. 5 
abgelöster Posener 3% Prozentiger 1 ar — lau- Amor- Kreis. {a lau- |Amor- 85 
Pfandbriefe zur Baarzahlung. fend] tisat. Thlr. fend! tisat. tend] tisat. ’ tend tisat. 

Durch ‚die Besitzer der nachbenannten 28, 491Myslgtkowo Mogilno 500| 10, 3726/0cieszyn Obornik 1000 > er 100 51 829 Zegoein 7 20 
Güter sind folgende, auf denselben haftende) 30 493 dite dito 88 2 2 Ps 8 — vo = 25 
31 P riefe abgelöst, welche to dito ito - t : i 
im Hypoihekenbuche gelöscht werden sol. 31] 494 dito 1 | 5001 131 3729] dito „% 20 1 eee, ie, le MR "di a 000 
len. Zu dem Behuf werden solche hiermit 32 495) dito dito 500 16| 3629 dito dito 500 1] 1350/Wieczy dit 1000 27] 4121 dito dito 1000 
aufgekündigt, und zwar: 33 496 dito dito 500 18 3631/ dito dito 500 2 1351| dito ito 5 58| 4422 dito dito 1000 
Ten 14 497 dito dito 500 19, 3632| dito dito 500 3 1352 dito dito — 5 59| 4423 dito dito 1000 

58 35 498 dito dito 300 21 3634| dito | ‚dito 500 4 1353 dito dito se 63 dito dito 500 

. 35 45 479 dito dito 200 22 3635 dito dito 500 9 1198] dito dito = 651 4065 dito dito 500 
lau- E46 480 dito dito 200 23 3636) dito | dito 500| 15 973 dito dito 100 66 dito dito ‚500 
Sad Heat. Thir 47 481 dito dito 200 24 3637| dito | dito 500 19 1060 dito dito 100 89 4037 dito dito 200 
| 48 482 dito dito 200 25 36380 dito | dito 500| 21 1062 dito dito 480 — dito dito 200 

9 1436 dito dito 1000| 49 483 dito dito 200 26 3639 dito dito 500 22 1063| dito dito 100 42 4029| 55 dito 200 

7| 1437| dito | dito 1000 51 4835| dito dito 200) 36 36130 dito dito 200, 28 1064 dito dito ge dito dito 200 

8, 4438| dito | äito 1000 52 486 dito dito 200 37 3614| dito | dito 200| 24 1065, dito dito 40 75 dito dito 200 

9; 1489| dito dito 1000 54 488 dito dito 200 38 3615 dito dito 200 25 1480 dito nt 4412, ‚dito 4010 100 

1440 dito dito 1000 66 517 dito | dito 100| 39 8616| dito | dito 200 26 1481 dito dito 10 ‚dito 100 
1255| dito dito 500 67 518] dito dito 100) 43] 4045| dito | dito 100 30 1485, dito dito 992 4414 dito dito 100 
1256|. dito dito 500 68 519] dito dito 100 44 4046| dito | dito 100 31) 1486, dito dito 20 A 4415 dito dito 
1257 dito dito 500 69 520) dito dito 100 45 4047| dito dito 100 32) 817 dito dito 70 81 4416 dito dito 100 
1258 dito dito 200 70 521] dito dito 100 46 4048 dito dito 100 35 820 dito dito 20 82 4159 Alle ‚te ‚140 
1259 dito dito 500 2 322) dito dito 100 480 4050 dito dito 100] 36) 8214| dito dito 9 83 4197 dito di m) 
1260 dito dito 500 72 5283| dito dito 100| 49 4051) dito dito 100 37 822, dito dito 880 80 — dito dito 40 
1028| dito dito 200| 73| 524 dito dito 100 50 4052 dito dito 100 39 6373| dito dito 9001 85 3418| dito nn 20 
1030 dito dito 200| 74 525 dito dito 100| 51 4053| dito | dito 100 3) 1356 Zegoein dito Is 2 3419| dito ito 20 
1031 dito dito 200 75 5260 dito dito 100] 52 4054 dito dito 1400 4 1357 dito dito 1 87 340 dito dito 20 
1142 dito dito 100 85, 1047| dito dito 40 58 3947 dito dito 40 5 1358 dito dito er Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden 
1143| dito dito 100 860 1048| dito dito 40 59| 3948| dito | dito 40 6 1359 dito dito 1 daher aufgefordert, solche in kursfählke in 
1144 dito to 100| 87 1049| dito dito 40| 61 3950) dito dito 7 1360 dito dito 1000 Zustande nebst den dazu gehörigen Zinsku- 
1145 dito dito 100 88 1050) dito dito 40| 62] 3951| dito dito 40) 8 1361 dito | dito 900 pons resp. Talons oder der Rekognition dar. 
1559) dito dito 40 89 1051 dito dito 40 67 3162 dito dito 20 12 1202 dito dito uber schon in dem pro Weihnachten d. J. 
1560 dito dito 40 91 10530 dito dito 400 68) 3163) dito dito 20 13 1203 dito dito 500 bevorstehenden Zinsenzahlungstermine, und 
1561! dito dito 40 92 1054 dito dito 40 69 3164| dito dito 20 14 1204 dito dito 500 Ear in der Zeit vom A. bis Ende Fe- 
1562 dito dito 40 930 4055| dito dito 40] 1 2139 Pieruszyce leschen 1000 15 1205) dito dito 500 bruar 1860 Vormittags von 9 —12 Uhr 
903 dito dito 20 94 1056| dito dito 40] 2 2140) dito dito 1000 17 1207 dito dito 300 bei Vermeidung eines auf ihre Kosten zu er- 
904 dito dito 200 95 1057 dito dito | 40] 3 2141) dito dito 1000| 22 979 dito dito | lassenden öffentlichen Aufgebots an unsere 
905 dito dito 20 96] 1053| dito dito 40 4] 2142] dito dito 1000| 28 980 dito AJito 200 Kasse, gegen Empfangnahme einer darüber 
dito dito \ 20/106 439 „dito | dito 20] 6 4920 dito dito 500| 24 381 dito | dito 100 zu ertheilenden Rekognition einzuliefern 
907/ dito dito 20107 440) dito | dito 20 7) 1921| dito dito 500| 27 1067 dito dito 100 und demnächst den Nennwerth der einzulie- 
9080 dito dito 20108 441) dito dito 20 8) 1922| ‚dito dito 500) 31 1074, dito dito 100 |fernden Pfandbriefe in baarem Gelde am 2 
596 Myslatowo Mogilno 1000 109, 442] dito dito 20 32 1582 dito dito 200 33 1073 dito | dito 100 Juli 4860 zu ‚erheben. 6 
597 dito dito 10001 444 dito dito 200 2 5352 Radlin dito 11000) 34 1074| dito | die / | Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
603 dito dito 1000112 445 dito dito 20 35353 dito dito 1000 40 1491 dito Alto 40 Pfandbriefe mit unfrankirten eiben 
604 dito dito 1000113 4460 dito dito 20 5 5 dito dito 1000] 42 1493 dito | dito "38 einzusenden, wonächst ihnen die Rekogni- 
605 dito dito 1000114 447 dito dito 20] 6 5356 dito dito 1000 42 1494| dito dito 40 ton und seiner Zeit die Valuta dafur al pari 
487 dito dito 500115 448| dito dito 20| 11/5267 ‚dito dito 500| 44 1495 Bits ds | 30 ‚portofrei wird zugeschickt werden. 
4838| dito dito 500| 7; 3723/0cieszyn Obornik 1000 15| 5127 dito | sito 845 77 dito dito 20 Posen, den 1. Dezember 1859. 
489| dito dito 500) 8 3724 dito dito 1000 16) 5128 dito | ‚dito 200| 49| 82 ito 1 20 Ge | e g 
450 dito dito E 9 3725| dito dito 1000| 17 5129, dito | „dito 1,200) 50 828 dito dito 20 neral-Landschafts- Direktion. 
e „ie = 12 7 Für Pferdekäufer. Meine beid dur — 
Bekanntmachung. Nazarius und Antonina v. Pruskiſchen E L W \ a ) eiden Wagenpferde, einen 

Höherer Anordnung zu ige Toll lebendes Eheleute werden hierzu öffentlich vorgeladen. 18 = IE erung. 9 —— Vue gut Fes“ ee Zoll großes, beinahe neuen Stadtwagen mit 8 
Geftügel, welches in Käfigen zur Verſendung Krotoſchin, den 30. Juli 1859. [ Da ich von der königlichen Kommandantur 7 05 Micke Ae Näheres 0 in Rädern und einen alten Landwa⸗ 
mittelſt der Eiſenbahn aufgegeben wird, nuf Bau und Brennholz Verkäufe. die Erlaubniß erhalten habe, das Eis von den Schlachtemenſer Schulz, Berg ji 5 ei dem gen biete ich zum Verkauf an. 
dann, wenn es in luftigen und bintängach ge-| Es ſollen: Gewäſſern Verdichower Damm zu liefern, ſo S Tlachtermeiſter Schulz, Bergſtr. 15. Dr. Kessler. 
räumigen Behältern ſich befindet, zur Beförde. ], Freitag, den 30. Dezember c., im Gaſthofe mache ich den Herren Konditoren, Apothekern, — 


rung angenommen, im anderen Falle aber fo- zu Czacehorki, aus dem Reviere Je- wie auch den Herren Brauereibeſitzern dies hier⸗ 
gleich bei der Aufgabe ohne Weiteres zurückge · zieree, Eichen- und Kiefern Bauhölzer durch bekannt. 


— in allen Breiten ſind wieder angekommen. Auch das 


Rusche 
wieſen werden. aller Art; August Krätschmer, Gislieferant, WB... ichnelle Anfertigen der jegt beliebten Rüjhes aus allen Stoffen em. 
A5 isliche Bretti * N dies en II. Dales den 10. Januar 2 im * 2 Schrodla Nr 2 f pfiehlt die Poſamentierhandlung von 5 
x erſch zu elonka, aus den Zielonker 5 P b 10 d k . 
— 4 Keen 1 Banhefzer, Nupbotz von Eichen e e ai) Jaco za E 7 Markt 47. 


Am Montag den 19. ember c. und Birken c.; Auf wiederholte Anfragen die 
Vormittags von 11 Uhr ab il eine Par- III. Donnerſtag, den 19. Januar 1860, iſt im zeige, daß ſämmtliche Böcke verkauft find. 


i „Weine i sgebäude Kruge zu Zielonka eine Brennholz ; 3 77 T———P—P—— autusE Busaingg - 
tie Champagner Weine im Dadbofäget 5 > 5 — 1 See — Ma geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich wie in früheren Jahren, auch diesmal f 


— 


des hieſigen Haupt⸗Steueramts meiftb 8 5 1 2 y 74 
ter Forſt chiedene trockene, 
. | _ @itegete Krk yrbeen den grobe „aartien Kleiderſloffe a w. bedeutend im Preiſe herabgeſetzt habe 
ll — —— — —. 4 Be Wollene Lama: und Poil de Chevre: Roben, 14 Berl. Ellen 1 und 1% Tol 
FR Karen an Vormittags Zielonka, den 30. November 1859. . Peau de Chine⸗ und Ripps⸗Noben, 44 Berl. Ellen 2, 2% 2%, Shlr, “ 
10 Wr ee Im eigen Nadel. Jeg,  /,Mobair traver und Halbſeide, 12 Berl. Ellen, 3, 3, 3½ Thlr, 
Wronkerſtraße Nr. 12, unbrauchbare Artillerie, 7 7 Baröges:Moben a Volants und a Double Jupes, von 3, 3½ Thlr. an, 
Effekten, Geſchirrtheile, darunter 7 Reitſättel, Möbel⸗ Vieh⸗ und aconets⸗RNoben mit 2 Röcken, 3, 3 ½ Thlr., 
eee, 7 dene bunte Kleider, von 6½ 10 Thlr. 
; an den Meiſtbie . 
fade ee ee Waaren⸗Auktion. Valea e , HC, 
Voſen den 27. Navember 1859. Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier en, ſehr „ 4/2, 2%, 2 2 
—— Artilerie⸗Depot. werde ich Mittwoch den 7. Dezember e. aconettes und Bard ges, die Berl. Elle 3½ und 4 Sgr., 
f Betanntmachung. Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions ⸗ Tablet werden ganz billig weggegeben. 
Die hieſige höhere Knabenſchule ſoll durch Ein- lokal Magazinſtraſſe Nr. 1 ranzöſiſche durchwirkte Long: Chäles, 4 
948 er Tertia von 2 Far Zub Mahagoni⸗ und Birken: äntel und Jacken, ſehr preiswürdig. 
Ven eins Sener agen, welcher die Möbel Sämmtlihe Stoffe find von ſolider, guter Qualität und kein Ausſchuß. ö 
nalifikation für das höhere Schulamt von einer „ g 


der tönigl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs,Kommiſ⸗ als: Sopha, Waſchtoilette, Spiel und Sopha A j N 7 N id 
onen erlangt und die facultas docendi nament- fi „Schreibtiſche mit Aufſatz, Küchenſpinde, 0 0 I 
10 in der 3 . und den neueren Spra⸗ 2206 el 15 Gartenbank mit 5 f 7* on e 2 


chen be . Kandidaten werden aufge ; : Kleidungsſtücke, Betten, 24 Paar zuge eivaaren: er 
fordert 6 ſic — Vorlegung ihrer Zeugnſſſe guter Frauenſchuhe, Leder und Futter⸗ (Mod L 2 
bie zum 28. Dezember d. J. bei uns zu] materialien für Damen - Schuhmacher, guß⸗ 
Ss Das Gehalt iſt auf 450 Thlr. normirt. eiſerne Kochgeſchirre, diverſe kurze Waaren, 
neidemũ 


— — 


— Men reichhaltig aſſortirtes dager mo⸗ 
Ju Weignachtsgeſchenken geeignet, empfehle ich die neu angelang. den de ee ö 


1 i le ich 
1, den 2. Dezember 1859. und enuhren, und um 10 Uhr ten Armbänder, Hand in allen Sorten, Wollhauben, Shawls, : mpfeh 
!:. „% œüñſñ ok a 
diger Verka öffentli iftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ a 
... Mden. _Jobe, grtälige San aeob Z adek, Markt 47. Wien ebe se S t an 
I. Abtheilun 


elßzwaaren Ausverkauf 


5 1 4 | 
N . — | 
un r Wein⸗ und Cigarren- orzügliches Beuteltuch empfiehlt billigt 111 A. L. thal & Sohn. 111 2 d — 
ntoni bi v. R örige { empfiel \ MA. Loewentha ohn.!! ür die 
Ae —— ab — anf 111.5 4 Auktion. V 8. Spiro, Markt 87 im Bielefeld ſchen Unſere feit vielen Jahren mit Beifall aufge- Fü a Uhrmacher und 
Thlr, 3 Sgr. 2 Pf., zufolge der, eh Hypo. it 9. Dezember c. Vormit⸗ Haufe. a nommenen Weihnachtögaben für fleißige Kinder Mein auf d 5 arbeiter. - 
ehelenfchein und 8 in der Regijtratur Freitag am 9. de ich für Rech⸗ kihnachts Aus t l ‚empfehlen wir dem geehrten Publikum zur ger aller Sort “ Sollitändtgrte aſſortirte Lager 
uzuſehenden Taxe, fo tags von 11 Uhr ab werde ich \ i ellung. neigten Beachtung. f Ketten Bzzſchweizer übren, maffiver 
am 16. April 1860 Vormittags 9 uhr nung eines auswärtigen Haufes| Sein Suan ben ng für maben und „Für nur 10 Sgr.“ einen Karton, entbaltend: gende Bijouterien, — — und un⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Roth: und Rheinweine, Arrac de Mädchen, mit dem Neue en verſehen, empfiehlt 12 Schreibebücher, 1 Diarium, 12 Bleiſtifte, b fiter Juwelen 17 erlen und Sil. 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hy- 6 ika⸗R F. Wolkoswitz, Breiteitr. 25. 1 Tuſchkaſten und 2 Pinſel, 1 Schiefertafel, 12 Beundaren halte ich 5 = zur 7 
pothekenbuche nicht ‚erfihtlichen. Realforderung] Goa, Abſynth und Jamaika Rum, Fu. „fan eee 1e Stabſfederm, 1 Halter und 2 fler dünne ante be tee empfohlen er und bill 
dn Brei einten ferner: abgelagerte Cigarren, u Ausverkauf. geschnittene Federn. © 1e eee ich 05 nehme in Zahlung 
em Su ö 07 E Ferner „für nur 5 Sgr.“ einen Karto öglichften Preiſen Juwel 
anzumelden. eine Partie Filzſchuhe Von allen gangbaren Sorten Spielzeug, zu 3 N \ N, ent- zu den höhftmöglich]tt ſen Juwelen, kou⸗ 
ie dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 0 en Er 2 ou meiftbietend ver» auffallend billigen Preiſen, iſt — Bieles or, fein 5 Eden 5 . Brief, fate Steine, Perlen, Antiquitäten ꝛc. 
e e u da, Techn mi The, 
1 a F = | 90 ] ift. r. 
einen geehrten Kunden hiermit die ergebenſte Anzeige. daß ich das Geſchäft durch einen Ludwig Johann Meyer. Er ſchlen u | - a 1 
iſt a ee each in Belantelte und S berg. N ee Onteiferne p und Koc-Defen ebe us, 10 bis 15 S . NM icht zil überſehen!! 
weshalb zum bevorſtehenden Feſte recht zahlreichen Beſtellungen aller Art geben entgegenſehe von 20 Sgr. à Skück an, Gleiwitzer und an- allen Größen, 100 & 7½ 10 bis 15 Sgr., Pa - Für unt 71 


ü S 
5 dere Ring- und Falz, Platten, und alle Sor⸗ pier, das Ries à 1, 11 . Hortemon · Ya Sgr. 
unter Zuſicherung ſauberer und pünktlicher Ablieferung der mir auvertrauten rbeiten ten Ofenthüren find ſtets 1 1 D 1½ bis 2 4 mon einen feinen ſauberen Karton enthaltend: 
4 . N ſtets zu billigſten Preiſen nales von 2½ Sgr. b „ Notizbücher - 1 N 
g Laute » Lindenftrage Nr 4. vorräthig in der Eiſenhandlung be a S ai Jachnenmappen 12 dle Sah inen Bogen gutes Papier 


' D Kantorowicz Maguns Beradt, u 5 pe vi N auch eine große 6 gufe Bleifedern und 1 Sd Beberbalter, 
Die Messerfabrik und Schleifanstalt r ae die ſich u az ‚Gebr. Plesaner * 5 n 
a en e — 5 1. 
von C. PREISS Drei gut, erhaltene & bilder ait Gens A. L.oewenthal «Sohn, vol. en Aut an fat ansgeführt 
N asse Nr. 3, vis-A-vis dem Waisenhause Aube ze An — BL A * — —— effet 1 En nn ha cgi ee nebſt 
e 2 N er u . circa übe vier 
argent sich einem hohen Adel und gechrten Publikum zur geäligen Beachtung, Igelmaplay Kr. 8 ee ifort zu gaffen geht Wülhelmsplag 1 


far die Dauer 


rnaſchend ſchön; 


gelt, welches ich zu beachten bitte. 

17 
Die ? 

A. Löwenthal & Sohn 


Ji Walde von Wiosciejewki 
bei Kions wird eichenes Nutz⸗ 
und Brennholz verkauft durch den 
Förſter Wilhelm Hartwig. | 
H. Bielefeld. | 
Stearinligte empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen. 
Isidor Busch. 


r die Herren Gutsbeſitzer. 


Ju > b 
Das bewährte Trechiſche Mittel gegen Lun⸗ 
genwürmer bei Schafen koſtet pro 100 Stück 
zwei Th 


aumann, 

nn... Apotbefer in Pitſchen, O. S. 

8 Echte Limburger, Prima 

Schweizer, Neuchateller, 

Eidammer und Holländiſche Käſe in 
ſchönſten Qualitäten empfiehlt 

Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poſtſeite. 


aler. 


einn 7 


Ziehung 
am 2. Januar. 


Destreichischer 


Jedes Loos muss ein 


tigste ausgestatteten Verloosu 


haben und wird franco überschickt. 


Wilhelmsftrage Nr. 9, vis-A-vis 


Chineſiſches Ha 


Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf- und Bart 


166,000 


Hauptgewinn 


arfürbemittel, 
Sgr. 


Flacon 25 


aus der Fabrik von Ferd. Nothe in Berlin, 


Kommandantenſtr. 31. 
echt färben, vom blaſſeſten Blond und dunkle 


Blond bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennnancen 
ganz in ſeiner Gewalt; bei jedesmaligem Einkämmen mit der 

Fin tur wird das Haar einen Schein dunkler. Dieſe Kompoſi⸗ 
tion iſt frei von 3 Stoffen. 


ſo er 


in Poſen, Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5. 


Lallnüſſe, Lambertsnüſſe, Hafelnüffe, 


ſo wie alle Sorten Pflaumen em⸗ 


pfiehlt billigſt Michaelis Reich, 
Wronkerſtraßenecke Nr. 91. 
2 Ladungen gemahlenen Hirſe, 
neue Be Waare, ab Bahnhof Breslau, den 
Scheffel oder 88 Pfd. Netto zum Preiſe von 
2% Thlr. bei L. Friedländer in Bres. 
lau, Ohlauerſtraße Nr. 85. 


Wachs 


kauft und zahlt den höchſten Preis jederzeit 
Michaelis Reich in Poſen. 


* ( s 
4000 Thaler, 
1. Hypothek, auf einem ländlichen Grundſtücke 
von c. 30,000 Thlrn. Werth, find zu zediren; 
zahlbar in 3 Jahren. Näh. Ausk. in der Expedit. 
dieſer Zeitung. 


2 


Thaler, 


1700 Loose 
erhalten 
0 Gewinne, 


isenbahn-Loose. 


en Gewinn erhalten, 


Gewinne: Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 
15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ete. etc. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein „den Plan dieser, auf's Grossar- 
kennen 


zu lernen, es ist derselbe gratis zu 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, che, * 
digst direkt zu wenden an das Bank- und Staatz. Fre tenges N — 


Anton Mori in Frankfurt am Main. 


Mylius Hotel de Dresde, iſt ein großes, 


nobel eingerichtetes Geſchäftslokal ſofort zu vermiethen. 


Daſſelbe kann auch für die Dauer 


des Weihnachtsmarktes zur Benutzung 


überlaſſen werden. Näheres beim Eigenthümer. 


in Handlu 
E hat am biefig 
Näheres bei dem Kaufmann 

J. Affeltowiez. 


E⸗ ſuchen Unterfommen: 1. ein ſehr tüchtiger 
Amtsbote, 2. ein im Polizeifache bewander⸗ 


Unterkommen. 


Das Reſultat iſt über⸗ 
ält z. B. das Auge mehr Charakter und 
Ausdruck, wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden. 
* N Das Färbemittel befteht nur aus einem Flacon und nicht in Kar⸗ 
ton, auch befindet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit 
05 Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mitte 
werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. Ä \ 

iederlage befindet fich in der Papier-, Schreib» und Zeichnenmaterialien⸗Handlung bei 


te. 


her⸗ 


50 Thlr. Belohnung 


ſichere Demjenigen zu, welcher zur Wiedererlan⸗ 


ung der mir am 4. Dezember c. geſtohlenen 
50 Thlr., beſtehend in 380 Thlr. Gold und 
Be den Reſt in Kurant, behülflich iſt. 


Joseph Steszewski, 
Schrodka Sr. 68. 


en ee geile 
erloren gegangen ein Notigbud mit 377 an den Füßen ſchwarzbraun 
W dle A Cain 8 25 Air, 12 10 Str, dungen Wer des 

Nr. 31,066). Eigenthümer zuführt oder jeinen 7 2 
Zu erfra⸗ weiſet, erhält eine Belohnung von 2 Thlr. 


Thlr. (1 Schein & f 
und Kupon 6 des fr. Anl. Scheins 
5 Thlr. Belohnung wird zugeſichert. 
gen in der Exped. d. Ztg. 


Der Journal-Lefezickel 
der J. J. Heineſchen Buch 


A“ vergangenen Sonnabend, den 3. d., tft 
von den neuen Brotbänken bis zum neuen 
Markt eine ſchwarztuchene Damenjacke, mit 
ſchwarzer Seide gefüttert, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält 2 Thlr. Belohnung 
Halbdorfſtr. 18, 2 Treppen. 


m 2. d. Mts. iſt ein ſchwarzer Hühnerhund 

engliſcher Race, an der Achle Bruft und 
efleckt, verloren ge⸗ 
alliſchei Nr. 9 dem 


Jer dieſen Hund 


handlung, 


Markt 85, 


welcher bekauntlich die beſten und gediegenſten 
recht zahlreicher Betheiligung. 


ſchriften doppelt und zum Theil auch dreifach, behufs 


Zur Bequemlichkeit der geehrten 


Zeitſchriften enthält, empfiehlt ſich fernerhin zu 
Leſer Hd die geleſenſten Beh 
raſcher Zirkulation, vorhanden. 


Soeben ist erschienen und in Posen bei 


. J. Heine, Markt 85, 


zu haben: 


Pharmaceutischer 


1860. 


Elegant gebunden. Preis: 27 Sgr. 
Berlin, November 1859. 
August Hirschwald. 
Außerordentliche 
Preis herabſetzung. 
Man benutze die Gelegenheit! eG 
Goethe's ſämmtliche Werke, die große, 
vollſt. Prachtausgabe auf milchweißem Papier 
nur 10½ Thlr. — Smakspeare's jümmtl. 
Werke (deutſch) 12 Bde. mit Stahlſt. 1¼½ Thlr. 
— Börne’s nachgel. Schriften. 2 Bde. 700 
Octav⸗Seiten mit Portrait 25 Sgr. — Künſt⸗ 
ler⸗Album N von den vorzüglich⸗ 
ſten Künſtlern und Schriftitellern. 3 Jahrgänge 


Jahreszahl 1860, pr. Jahrg. 1½ Thlr., zul. 4 
Thlr. — Paul de Kock’s ausgew. 
humoriſt. Romane. 32 Theile nur 2 Thlr. 
— Neues Konverſatious⸗ Lexikon. 18 
Bde. nur 2 Thlr. — Eugen Sue. Die 
Geheimniſſe d. Volks, u. oz ee 
Reiſe in Amerika, zul. 8 Bde. für 1 Thlr. = 
Friederike Bremer’s ausgewählte 
Schriften. 6 Bde. (Schillerformat) m. Stahlſt. 
1 2 ‚ur — Petermann’s Botanik in 
300 Abbild. 22 Sgr. — Illuſtr. Hausblät- 
ter, Kyfwerk m. 110 Erzähl. u. 580 Original- 
bildern und Farbendrucken von Künftler- 
hand. 1 Thlr. — Rotteeck's Weltgeſch., 
neueſte Aufl. 10 Bde. 1 Thlr. 16 Sgr. 

Zahlreichen Aufträgen ſehe entgegen und wer⸗ 
den nur gute neue Exemplare expedirt. 


Moritz Glogau 
in Hamburg , Neuft: Fuhlentwiete 120. 
.. ̃ ̃—— — € 1A 

Dritter öffentlicher Vortra 
des naturw. Vereins Milusch den d. d. 
um 5 Uhr Nachm. im chemiſchen Labora⸗ 
torium der Realſchule. 

Hr. Direktor Brennecke: „Ueber die 

ſcheinbare Bewegung der Sonne.“ 


Eintrittskarten in den Buchhandlungen 
der Herren Dopner und Jupanaki. 


in ſehr eleg. reich. ei 8 Einbänden mit der 
d 


Stadttheater in Pojen. 
Dienſtag, zweites Gaſtſpiel der großherzogl. 
badiſchen Hofſchauſpielerin Frl. Laura Ernſt: 
Die bezähmte Widerfpänftige. Luſtſpiel in 
4 Akten von Shakespeare. Zum Schluß: Am 
Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
Katharina und Bertha: Fräul. Laura Ernſt, 
als 2. Gaſtrolle. 
Mittwoch, kein Theater. 
Donnerſtag, dritte und vorletzte Gaſtrolle 
des Frl. Laura Ernſt und zum Benefiz der⸗ 
ſelben: Fauſt. 
Hef Direktor Keller wird höflichſt er⸗ 
ſucht, „Die Maſchinenbauer“ nochmals 


— zur Aufführung gelangen zu laſſen. 


— Mehrere Theaterbeſucher. 
Am Mittwoch den 7. Dezember d. J. Abends 
| 7 Uhr wird der Gesang-Verein von dem 


Oratorio: 
Der Messias 

von Händel den ersten und zweiten Theil im 
Saale der Casino - Gesellschaft zur Auffüh- 
rung bringen. 

'x2 Billets & 10 Sgr. sind in der Mittler- 
schen Buchhandlung und in der Musikalien- 
An der Abendkasse kostet das Billet 15 Sgr. 

Der Vorstand des Gesang-Vereins. 
‚Graebe. Cl. Schön. Straach. 
a 6 Uhr in der k. Luiſenſchule Vorleſung 
von Emil Palleske. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
u Poſen 


N) oſen. 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 6. Dezbr. 1859. 


Preuß 24 / Staats, St 1 84 er 
ee eee 


Neiefte 8% Preußische Mtleige 164 I 
Preuß. 34% Prämien⸗Anl. 1855113 — — 


Poſener 4 - Pfandbriefe — 994 — 
„ 34 > 2 887 — 
Schleſ 3 % Pfandbrt — | 

ef. 34% efr — — — 
f * * — m | 
om 4 . 854 — — 
Posener Rentenbriefe — — %} 
„4% Stadt- Oblig. II Cm. —— — 
5 Prov. Obligat. — — 964 
. ovinztal-Bankaktien — 71 — 
Starga N Eiſenb. St. Akt. —— — 
Sberſchl. — en Lit. K&K — — 
— Prioritäts-Oblig. Lit. E. —— — 
70 e Banknoten — 86 — 
lusländiſche Banknoten — — — 
Roggen, bis zum Schluſſe matt, pr. Dez. 
405—1—5 bez, 3 k. J. 401—8 bez., 


k an.⸗Febr. 
Frühjahr 41 Br., 403 Gd. 


Handlung von E. Bote & G. Bock zu haben. bez 


Waſſerſtaub der Warthe: 
Poſen am Dez. Vorm. 8 Uhr ! Fuß 2805 
5 6. ! a 0 1258 
—— 
Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 5. Dez. Wind: Süd⸗Oſt. Ba⸗ 
rometer: 282. Thermometer: 2 . Witte 
rung: vergangene Nacht 7 —, Schneeluft. 

Weizen loko 50 a 69 Rt. nach Qualttat 

Roggen, loko 49 a 493 Rt. gef. nach Quall⸗ 
tät, p. Dez. 485 a 49 Rt. bez. u. Br., 
Gd., p. Dez.⸗Jan. 48 a 48} a 485 Rt. bez. 
u. Br., 484 Gd., p. Jan.⸗Febr. 48} a 48, Rt. 
bez., P. Febr.⸗März 48 Rt. bez., p. Frühj. 474 
a 473 Rt. bz. u. Br., 474 Gd., p. Mai⸗Juni 
475 a 473 a 47% Rt. bez. 

roße Gerfte 33 a 42 Rt. 

Hafer, loko 23 a 28 Rt., p. Dez. 25 Rt. 
bez., p. Dez.⸗Jan. 25 Rt. bez., p. Jan. -Febr. 
251 Rt. bez., p. Frühjahr 26 a 253 Rt. bez. 

üböl, loko 103 a 10% Rt. 107 32 Dez. 

103 a 105 a 103 Rt. bez. u. Br., 105 Gd., & 

Dez.⸗Jan. 103 a 103 a 103 Rt. bez. u. Br., 105 

Gd. p. Jan.⸗Febr. 11 a 11½ Rt. bez. 11 Br. 

u. Gd., p. Febr.⸗März 113 Rt. bez. u. Gd., 114 

117 E April-Mai 114 a 11½ Rt. bez. u. Gd., 
r. 


Spiritus, loko ohne Faß 16} a 16} Rt. mit 
Faß 164 a 16 Rt. bez., p. Dez. 154 a 154 Rt. 
bez., 16 Br., 153 Gd., p. Dez.⸗Jan. 158 a 
1544 a 155 Rt. bez. u. Br., 153 Gd., p. Ian. 
Febr. 153 a 16 Rt. bez. Br., 153 Gd., p. April⸗ 
Mai 164 a 165% Rt. bez. u. Br., 163 Gd. 

Weizenmehl 0.44 a 44 Rt., 0. u. 1. 38 
41 Rt. Roggenmehl O. 35 a 37 Rt., 0. u. 
1.3; 4 3 Rt. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 5. Dez. Seit vorgeſtern iſt ſtar⸗ 
kes Froſtwetter a —— Das Thermometer 
ſank Nachts bis — ION. 

Weizen, loko 60—64 Rt. für gelben p. 85- 
1 bez., S5pfd. p. Frübj. gelber inländiſcher 67 
5 2 — exkl. Schleſ. 68 Rt. Br., Pomm. 69 

t. 


. Br. 
Roggen, loko ohne Handel, 77pfd. p. Dez. 45 
Br., 4 Gd., p. Dez.⸗Jan. 45 Rt. 
„u. Br., p. Jan.⸗Febr. Sonnabend Abend 
45 Rt. bez., heute 45 Rt. bez. u. Br., p. Früh · 
jahr 457, 4, t, 45 Rt. bez. u. Gd., p. Mair 
Hunt 454, 45 Rt. bez. 
a 2 Scan 68/70 n 
afer, p. Frühjahr fd. bez. 

Rüböl, an 10 Rt. Br p- ae be, 
9 Jan.⸗Febr. 10 Rt. Br., p. April⸗Mai 114 
Rt. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus, loko ohne Faß 16, 15 , 
p. Dez. 15 Rt. bez., 4 Br., p. 
15 Rt. bez. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. 
bez., M Gd. (Oſtſ. Z.) 


Breslau, 5. Dezbr. Wetter: winterlich 
ſchön, am frühen 2 — 50. * 
ber 576363 — Pi 65—70— 74 Sgr., 

Roggen 49—51—53 Sgr. 

Gerſte 36—38—40—42 Sgr. 

fer ee", Sgr. 
fen 52—55— = 

Oelſaaten. Winterraps 85—88—90 Sgr., 
Sommerrübſen 68—70—73 Sgr. 

Rother Kleeſamen mittler 10—11 Rt., feiner 
12—13 Rt., weißer mittler 5 Rt., feiner 


2 
sr 


. Dez.⸗Jan. 10 Rt. Br., 105 Gd., p. Jan. 
Bebe. 105 Br., 1.5 Ri 


Wie Apt 101 Sr, 10 65. 5. cli 
ı »Apr a d., p. ahr 
Br 11 Gd. 1 

Roggen, Dez. und p. Dez.⸗Jan. 401—5 


Rt. bez. u. &, p. 


an.-Febr. 40} bez., p. Febr. 
März 41 bez., p. April⸗Mai 414 bez. u. Gd. 


mr z Spiritus, loko 97 Rt. bez., 97 Gb., p. Dez. 
ine geräumige Remiſe iſt ſofort zu vermiethen 1 : Familien · Nachrichten. Spiritne (pr. Tonne à 9600 %, Tralles) 94 bez., p. Dez. 9 *. „ b. Jan Sebt. 
E Markt 87 bei S. Splro. ser — i der oral ofen x N A“ Verlobte empfehlen ſich ziemlich behauptet, gekündigt 100 Tonnen, loko 91 Br, p. Sir e Gb. 3 
Grobe Spiritus und ng find billig zulsub Littr. T. H. abzugeben. ulda Brethſchneider (ohne Faß) 172—18ʃ, mit Faß pr. Dez. 183—4 April 91 Br., 9 Gd., p. April-Mai 91 Gd. 
vermiethen Hotel de Saxe, Breslauerſtr. 15. u gan. — duard Werner. bez., Jan. k. J. (pr. 8000 % Tralles) 154 Br., Kartoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Quart 
M. Friedlaender. ! Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. | Poſen. Schrimm. Ian. Febr, 153 Gd. zu 80 % Tralles) IE Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
Bi Oppeln» Tarnowihi& 29 B oſener Prov. Banka 72 B erl. Pots. Mg. A4 89 G Preußiſche Fonds. 18 Gert. A. 300 Fl. 5 92 b 
Fonds- U. Aktien-Börfe, en | 4 Dan 1 05 bz — * 999 901 10 Freiwillige 9 ige Anleihe 4 99H bz = — — — 8 
2 1 1 — 3 * x. u. 
er D. 901 b dae L Berend 740 b W ur nen: BE 83 5 men 8 
. . Bank- Ver . 994-99- . — 73 © 
0 ifenbahu - Aktien. do. Stamm- Pr. 4 | 86 0 Thüring. Bank⸗Akt. 4 46 I b4 u Eck Heft 2 — 185944 92 — i Furh. 40 Tl Looſe.— 41 8 
Aachen⸗Düſſeldorf 58 734, © geen e 441 8 Vereinsbank, Hamb. 4 | 984 8 Cöln- Minden 921 Präm-St-A 1855 312% B ad. 358l. do. — 294 B 
Aachen⸗Maſtricht 4 14.18 f- bz Ruhrort⸗Eref 3 as Deren Hai 94} do. a 1025 bz Staats- Schuldſ 85 bz Deffan. Prüm. Anl. 80 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 11 8 targard⸗Poſen 791 bz u [Weimar. Bank- Ak. 4 88 G do. Ul. em. 847 “u Neum. S r 794 bz 
Say. rt, . b aba An be 406 een 0 Gold, Silber und Papiergeld. 
Berin-AngaltA.B.4 1084 © ya Äh u ee . — a do. IV. cm4 78“ 0 en 4 8 Fe % 
„ et 11044 B Bank agb Mrebit» Aktten uud Bang Rent, Gag. . | 86 cm d est dert. 00 4 | 734 95 Oſtpreußiche 3 814 8 re 
Berl.Potsd. Magd. 4 1204 © [I Hörer Hüttend. W | 75 5 Magbeb. Wittenb 4 — — = » 94 G Der 3 Ifd. . — 4277 
«& 4 9685 bz Berl. Kaſſenverein 4 119 B Minerva, Bergw. A5 274 bz chleſ. 490 poſenſche 4991 G Be — 1. 104 G 
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22185 00 ae Haan den 2% | 57 8 Mea eee | 235 Dora, Be 99 6 e 2 be. in lan. 0 6 
5 . 3 > 5 . 7 . aeg DA rn 
1.5 0 — — u der Sg 15 * Prioritäte⸗ Obligationen. % Tier = 1 . 4 Sn Deftr. Baufusten — 79-80 bf 
er ER ae du. Ba Are” ee ee 12 8 827 G Kur⸗u. Neumärk. 4 | 92} e 
au · er 2 0. „B. en ⸗ . H 723 b 
Hen dee 435 © auer Kredit⸗do( 4 18.1919 bf ul do. r En 0 6 do. Lit F. af 88 8 a 1 901 8 Wechſel⸗Kurſe vom 29. Nov. 
Magdeb. T Comm. AH 9112 bz [Bl] do. III. Em. 4 844 bz De ire 3 260.593 6j ee, 492 b Amſterd. 250 fl kurz — 141 55 
Magdeb. Wittenb. 4 | 332 h u Genfer. Kred. Bk. A. 4 3˙⁰ Aachen-Maſtricht 4. Peer er. 5 II. 987 B eine u. Weſt. 4 92, G do. 2 N. — 41 53 
Wang 4100 Gothen d de, 14 | 73} 9. II. Em. 5 52 b do. Ser. 5 9 S e 4 93 G damb, kurz — 4508 bz 
0. 99 b othaer Priv. do. 4 | 704 G Bergiſch⸗Märkiſche 5 1010 Nene Obl. 4 324 B Sch ich 1 93.925 53 do. 2 M. — 1493 bz 
Mecklenburger 8718 ane e de. 4 80 b3 Do. I. Ser. 1014 G do. v. Na . Condor 1 öſtr. 3M. — 6. 175 bz 
ſter⸗Hammer 4 | 874 nigsb. Ade 891 5 do. III. S. 37 (R. S.) 3 72 vz rort · Crefeld — ländiſche Fonds. Paris 300 Fr. 2 M. — 784 bz 
Neuſtodt⸗Weſßenb. 4 — — Leipzig. Kredit. . 4 57 @ do. Düfſeld. Elb — v. II. Ser. 4 79 Dietalliques 5 58 G Bien öſt. W. 2 M. — 791 
Niederichleſ, Märt 4 891 G u do. | | 674; bz u G S a do. HI. Ser. 4 _ _ do. National⸗Anl. 5 | 62-624 bz 100 fl. 2 M. — 56. 20 G 
Niederſchl. Zweigb. | — — Magdeb. Priv. do. 1 75 do. III. S. (D. Soeſty 4 — — Stargard⸗Poſen 4 _ _ do. am. O. 4 b e 56. 24 B 
do. Stamm- Pr. 5 — — eining. Kred. do. 4 71 B 0. II. Kur do. II. Em. 911 G do. neue — . 544 05 zig 100 Tlr. 8. — 993 bz 
Nordb., N 3 bz u G dau Land. do. 4 — — Berlin⸗Anhalt 491 G Thüringer 44 99, 8 5. Stieglitz Anl. 5 | 94} do. 2M. — 59 bz 
Oberſchl. Lt. Au. 1105 6 Nordeutſche do. 4 831 b. 977 ba do. III. Ser. 971 B 6. do. 5 105 B betersb. 100 f. 300. — 96 bz 
do. Uitt. B. 35 105 Deſtr. K do. 5 811k HUB Berlin-Hambur 1014 G do. IV. Ser. 44 944 B ag Te 5 106 © Bremen 108 Tr. 8 — 408} bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 145 bz omm. Ritt. do. 4 r, z u & 0. IL Em 101 G ib debug U m Po chatz⸗O. 482 bz u G Warſchau 90R. 8 T. — 804. 5 
Die Haltung der Börſe blieb unverändert wie geſtern im Privatverkehr. Grit als etwas i Ku . Bre er en 844 Br. 9 4. Emiff. —. dito Prior. Oblig. Br. dito Prior. öln⸗ 
eee Mnctieh, yewmann Det Derteht an @danhit et 8 Brit. 79 3 Pad en. , 1 e — reihe horn 
n | IE en Obliga r. Oblig. r. dito Prior. Oblig. 724 Gd. 
Breslau, 5. Dezember. Die Börſe war heute recht günſtig geſtimm und der Umſatz etwas lebhafter. Oppeln ⸗Tarno 294 Br. Wilhelms ⸗ 5 
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